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Sozialdemokratie und Ruhrkorruption 
Sheſemmmn mnd Lrhſer wallen ſoziademokraiiſge Milſthumize. 

Die Reichsregierung läßt eine ſogenannte „Berichti⸗ gung“ gegen die Erklärung der Gen. Hilferding, Robert 
Schmidt und Sollmann verbreiten. Dieſe ſogenannte Be⸗ 
richtigung ſoll abermals den Eindruck erwecken, daß die 
iostaliſtiſchen Miniſter in der großen Koalition mit der 
Auslegung einer rieſenhaften Summe an die Ruhrinöuſtric 
einverſtanden geweſen ſeien. Die ganze Berichtigung be⸗ 
bandelt im weſentlichen die Nichtbeteiligung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter an der Abſtimmung. Hierzu beſchränkt 
ſich die Regierungsberichtigung auf folgende faule Ausrede: 
„Es kann jetzt nicht mehr aufgeführt werden, warum es ge⸗ ſchehen iſt. Vermüutlich liegen nur techniſche Gründe 
dafür vor.“ 

Die Natur dieſer ntechniſchen Gründe“ geht aus folgen⸗ 
dem hervor: In den wochenlangen Verhandlungen vor dem 
20. Oktober ſind die ſozialdemokratiſchen Miniſter uninfor⸗ 
miert geblieben. Auch ans „techniſchen Gründen“? Der Brief des Herrn Stinnes vom 7. Oktober iſt z. B. nur au vier Miriſterien gegangen, nicht an das Miniſterium der beſetzten Gebicte, das dem Geu. Schmidt unterſtanb, nicht 
an das Miniſterium des Innern, dem Sollmann vorſtand. 
Dieie bewußte Uebergehung hat wohl nicht „nermutlich tech⸗ niiche Gründe“? 

öů 
Die Miniſter, die aus „vermutlich techniſchen Gründen“ 

dieſe Uebergehung der Sozialdemokraten zu verantworten baben, find heute die Miniſter des Rechtsblocks, Streſemann nnd Luiher haben die Auszahlung von 700 Millionen an 
die Ruhrinduſtrie zu verantworten. Der Verſuch, die Ver⸗ antmyrtung dafür auf die ſozialdemokratiſchen Miniter der 
großen Kvalition zu wälsen, iſt eine Irreführung der 

richtigungl, die Stimmenthaltung der josialdemokrattiſ⸗ Miniſter am I. Kopemßer ſet aus formalen Gründen er⸗ 
folgt, da ſie ſich bereits in Demiſſton befanden. Auch das 
ift eine Irreführung. Es bleibt dabei und es ſteht akten⸗ 
mãßig feſt, was die ivaĩaldemokratiſchen Kabinettsmitglteder 
zu Proiokoll erklärien, daß ſie keine Berantwortung für die 
orgelegten Bertragbentwũürfe übernehmen könnten und 
deshalb die Beteiligung an der Beſchlußfaffung ablehnten. — Barum versffentlicht die Regierung nicht das Pratokell2 

** 

Mandatsniedertegung Papers. 
Der Prüfungsausſchns der Sozialdemofratijchen Bartet, er ſich aus Vertretern der Reichstags⸗ und Landtags⸗ raktiun znſfammenſetzti, hat ſich am Freitagvormittag mit der Ingelegenheit Bauer⸗Barmat befaßt und iſt einmũütig zu er Eutjcheidung geflommen, daß Bauer ſein Reichstags⸗ —— niederzulegen habe. Bauer hat ſich dazu bercit 

Die Sozialdemokratie hat mit ihrer Atrfſorderung an zauer, das Mandat niederzulegen, geseigt, daß ſte keine NRinute öögert, über alle Borwürfe, die gegen ihre PFartei⸗ ngehsrigen erhoben werden, auf ſchnellſtem Sege Klarheit „ ſchaffen. Ihr Verhalten hebt ſich in dieier Beziehung uhmvoll ab von dem gewüper bürgerlicher Parteien, ins⸗ eſundere der Dentſchnationalen. Die Sozialdemofrutiſche 
rartei wirs auch weiterhin bemüht ſein, ihr Haus rein zu alten. Sie denkt jedoch nicht barau, auf irgendwelches Ge⸗ hwätz bin einen Parteigenoſſen fallen an lañ̃en. Im Falle laner war der Tatbenand klar. Bauer bat periönlich vor — Unterſuchungsansſchuß des Preußiſchen Landtages Er⸗ Arungen abaegeben, die hente nicht mehr anfrecht zu er⸗ alten find. Die Sozialdemokratie bat daraus ſofort die neamenzen gezogen und mir dür“en verfichern, daß ſte das e jedem anderen ähnlichen Fulle genan ſo ſchnen und enio entſchieden tun wird. 
Der Serzichk aurf das eichstagsmandat durch den pis⸗ rigen Aßgevrôneten Baner gibt der „Vyfniſchen Jeitng“ t folgendem Kommertar Anlaß: 

„Der Beichluß des Brßrtunggansſchußes der Sozialdemo⸗ atiichen Partei bat erheslich dazu Seigetragen., die mißer⸗ 

e Les Koeuen aesen De Wgüts eeadealle r- L Efrer, gegen Fie Albiarrngen erdoben werden. ußne Kufehen der Pericnen. SSSSSE nuer en „. auf ürfahr eines Sextreters des Demps grünben 
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Thmas, ſteht einem ſolchen Kongreß ablehnenb gegenüber, weit,ſie nach allen bisher gemachten Erfahrungen nur eine Schädigung der Gewerkſchaftsbewegung und eine Gefähr⸗ dung der bisherigen Einiakeit beffüirchtet. 

Dik Lürket dleibt feſt. 
Die türkiſche Antwort auf die ſcharfe griechiſche Proteſt⸗ note gegen die Ausweiſung des griechiſchen Patriarchen aus Konſtantinopel betont, daß die türkiſche Regierung gar nicht 

anders hätte handeln köunen, nachdem die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion für den. Bevölkerungsaustauſch einmütig beſchloſſen 
hatte, daß die Perſon des Patriarchen unter den Anstauſch 
ſalle. Die türkiſche Regiernng habe leßdiglich pflichtgemäß die Entſcheidung der zuſtändigen Kommiſſton geführt. Sie 
miütffe deswegen ableynen, diefe Frage dem Schiedsgerichts⸗ hof in Haag zu unterbreiten. Sie ſei eine ansſchlieblich innere Angelegenbeit der Türkei. Die Note ſchließt: „Die 
türkiſche Regierung hoffe, daß Griechenland ſich damit zu⸗ 
frieden gibt und der Angelegenheit keine höbere Bedeutung 
beimißt, als ſie in Wirklichkeit bat.“ 

  

Genf, 6. Febrnar. (W.2- B.) 
Finanzſerretär der Freien Stabt Dauzig, Dr. Volk⸗ 
mann, und der Präſident der Dauf von Danzig, Dr. Kunrad Meitßner, eingetroffen, am mit dem 

Deer eratger aleree ua verzenbeis. Dir Kicane einer iger art v 

Daugis 126 nten •i in Heß r aur iger Irscep 5 am rrer zur Sprache kommen 7 

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß DanziasFinanz⸗ genie, Herr Senator Dr. Bolkmann, auf die Reiße gegangen 
tit. Nicht zur Erholnung, nach den ermüdenden Erzählungen 
über „ganz geheinie“ Wäbrungsverhandlungen im linter⸗ inchungsansſchuß, auch nicht nach der anürengenden Etats⸗ 
rede im Volkstage mit ihren Märchen öber Steuererleich⸗ terungen, Zollſchmüſſel und Thbeiaurierungspolitik. Das 
Marchenerszählen bedeutet für ihn keine Anſtrengung, denn 
auf dieſem Gebiet kann er es getroßt mit Scheherezade auf⸗ 
nehmen. welche ibren Sultan damit taufend und einc Natht 
unterhielt. Die Träger des Danziger ⸗Hanjestengeiſtes“ 
üünd allerdings genan ſo verſteht in ihren Fimanzſenator, wie jener Sulian in ſeine Haremsdame. Alke loyalen Sicats⸗ und Stabtbürger frohlocken: Herr Volkmann fährt zum 
Timanskomitee des Völkerbundes nach Genf, um für die 
Staßt Danzis die große engliſche Anleihe zu holen, oder ſich 
wenigſtens deßen weiſe Ratſchläge erteilen zu lafßen und re 
geſſer ganz, daß es ein ſchlechtes Seichen für einen Staar 
mann bedeutet. menn er zweimal Sen gleichen Jehler begeht. 
Es iß allerdinas die Tragi? der deutſchen Staatsmänner 
der nachhismarckſchen Zeit. daß ſie nicht nur zwei, ſondern 
mehrere Male dieielbe Dummheit begehen und ſich dabei noch 
ſehr klag vorkommen. Barum ſollte unſer Finansküritler 
davon eine Ansnabme machen: er ſlammt doch aus dem 
königlich⸗yreußiſchen Finanzminiſterium und der „Geheim⸗ 
rat“ von ſeinem König iſt ihm ſcheinbar noch immer mehr 

    

     wert. als die von einem jonveränen Volk vergebene Amts⸗ 
Eezeichnung Senator. Es iſt deshalb angezeigt, allen diefen 
Verlieöten. welche ſchon von den die Danziger Birtichaft 
beiruchtnden. imaginären Goldmillicnen träumen, den 
Segen“ der Anleibe⸗Berhandlungen in das Gebächtris zu⸗ 

ckanrufen, welchen Herr Senator Volkmann bei ſeicen 
früberen Verßanbinngen mit dem Finanzkomitee naich Den⸗ 
ökg znrückbrachte. 

Narddem Serr Volkmann mit feinem Fenhalten au der 
Dentichen Bäbrung. irotz der en Mabnungen des 
Berfaßhers, lich von iühr zu löſen aläcklich dafür geſorgt 
batie. daß von bem mobilen Kapital in Danaig ſo aut wie 
nichts mehr äbrie geblieben war. wurde endlich im Samner 
29—3 eine Denkichrift an das Finanskomitece des Sölker⸗ 
berndes gerichtet. in welcder als nenes“ Rezeyt für die Ein⸗ 
kühryma einer einenen Säbrung die Ider der im Jabre π 
Inmgeiübrten Stabilinnerunga der deutich⸗oſtafrikantſcher 
Kuwie vrälemtierk murde. Wie dort eine Art ſichtbare Ba⸗ 
Lxia⸗Negulferungs-⸗Anleihe durch einen jäbrlichen, weun 
auch fikfernmäßig nicht ffurrbegrenzten Reichs zuſchuß ror⸗ 
geiehen wurde, glanbte unſer Dansiger Finanzſenator eken⸗ 
kalls erner Säßbrunnbanleibe zn bedürfen, obaleict inzwifthen 
in Damztd aus eigener Kraft eine an 100 Prozent éurt 
Solddeviſen gedeckte vrppiſoriſche Bäbrung eing⸗richtet 
worber war. maäßrend ſein Borſchlag an das Finanzkomiiee 
nur eine Dritteldeckung vorfab. 

Seder ver Friedensverirag von Berſailles noch die Kvn⸗ 
remtion vom Paris verpflichteten die Kreie Staßt in fnan⸗ 
dirtlen Dingen den Pölterbund um Mat und Hile anzn⸗ 
geben. Er kamm ant ſeibk keine Hilfe gewäßren. da ihrr 
Sierzm bie Mittel fesken. wenn man ihn um ſefiner 
VPat angeht. Haum ißt die mrraliſche Bindung für ein kleines 
Staatameien genan ſo aroß, wie die Ueberendung der 
ſeidenen Schmur ſeitens des Sultans an einen Vaſche einen 
Beies! zur Beisrdernng in FCas Jenfſeits Zarſtefft Dessarb 
16Ade Pier der Sat aelken⸗ E nie zu deinem ben hor 328 
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Frankreich und die Türbei 
Der neuernannte türkiſche Boiſchafter bal geſtern dem 

Präftdenten der Republik ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht. In ſeiner Anſprache erklärte ber Botſchafter u. a.: 
Die Beziehungen aufrichtiger Freundſchaft zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Türkei haben in einer Atmoſphäre gegen⸗ 
ſeitiger Somwathie und Achtung jene Stärke und Soli⸗ 
darität angenommen, durch die ſie ſich heute Fundgeben. Das türkiſche Bolk iſt heute die Vorhurt der Zivilifation 
Euratas im Orient. Gei ſeiner intellekinellen Sieder⸗ 
erbebung hat die franzöſiſche Kultur eine erhebliche Rolle 
gefpielt. Auf politiſchem Gebiete hat ſich die Türkei der großen Grundſätze der franzöſtſchen Revolutton bedient und hat auch das Beiſpiel Frankreichs befolgt, als fie ihr Blut 
einſetzte, um die nationale Freiheit ſicherzuſtellen. Die türkiſche Republik iſt heute verſtümmelt, aber ſte vertraut 
auf ihre Zukunft. Der Präſident der Republik außerte in 
ſeiner Antwort ſeine Genugtuung über die Anerkennung. 
die Frankreich in den zum Ausdruck gebrachten Grundſätzen 
zuteil geworden ſei. „Ich bin,“ ſv fuhr der Präſident fort, »überzeugt, daß die Türkei wie Frankreich dieſe Grundſätze 
anwenden wird, indem ſie ſich daran erinnert, daß die Frei⸗ 
beit eines jeden Mre Grenzen findet in dem Reſpekt vor der Freiheit der anderen und daß die nationale Soltdarität ihre Grenze findet in der Treue zu dem gegebenen Bort und ön den vertraglichen Berrflichtungen.“ 

  

  

  

Dani, SMimseuumr uuſ Meihe. 
Anleihe weder mit der Konvention noch mit der Danziger Berfaſſung in Widerſpruch ſtehen. 

Herr Dr. Bolkmann glanbte damals in Genf von den 
Finanzſachverſtändigen eine Anleihe in Höhe von 200 000 
Pfund zugeſichert erhalten zu haben, hat aber unſcheinend in ſeiner Erende darüber vergeſfen, ſich nach den näheren Be⸗ 
dingungen gu er i Und da Lin Ungläck ſelten allein 
kommt. ſchloß er mit dem Bertreter der polniſchen Republik 
noch gleich ein Abkommen, durch welches Beſtimmungen der Pariſer Konuention wiederhylt wurden, aber 
ſich die Danziger Megierung verpflichtete, der Regierung 
Polens jede Auskunft über die Danziger Notenbank zu 
geben, wenn nicht etwa das Bankgeheimnis dem entgegen⸗ 
ſtünde. Dieſes Abkommen war entweder überfläſſig, oder 
aber es wurden durch dasfelbe. und das iſt tatſächlich der 
Fall, Hoheitsrechte für nichts veräutzert! Denn die „An⸗ leiße entpnnpee ſich zum Schrecken des Senats, der Abge⸗ 
Siriſchaß — ie als ein Deniſ und WDiskonifrrn ben gin 

irtſchaftskreiſe ein Deviſen⸗ ſen die 
Bank von Danzig überall und zu jeder Zeit erhalten kaunn, 
wenn ſte über erſtklaſſige Deviſen verfügt. 

Erſt hat Herr Dr. Bolkmann dir Einfuhrung einer 
eigenen Währung für unmöglich gehalten, den Siaat und die 
Dirtſchaft finanziell ruinterk, bann den auten Rat des Völ⸗ 
kerbundes eingeholt, die Finanzſachverſtändigen infolge 
ſeiner geringen Fachkenntniſſe mißverſtanden, mit Volen 
einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen er Danzigs 
Hoheitsrechte vreisgab — — — und woffir? 

In einer Wiener Zeitung verſtieg Herr Bolkmann ſich 
kilrslich dazu, von einem Kartell⸗Berhältnis zwiſchen Ler 
Bank von Danzig zur Bank von England zu ſprechent Eins 
der neuen ber Dem Wener, 1. Des Diei Mich motuin eine 
Wäniehant bei dem Gedanken, daß ſer,Fachmamm' in ftnan⸗ 
ziellen Dingen ernent auf die Reiſe geht, um für die Stadt 
eine Anleihe zu beſorgen. 

Das Spiel gebt von neuem los. — 
An Stelle des Staates ſoll die Stadt Danzig eine Anleihr 

in Höhe von etwa 2000 600 Pfund Sterling aufnehmen. Für 
dieſe iſt eine vorherige Berſtändigung mit VPylen nicht er⸗ 
forderlich. da die Konveution dieſe Berſtändigung nur für 
Staatsanleihen vorſteht. Herr Dr. Bolkmann fäßrt nach 
Genf und verhandelt mit dem Finanzkomitee. aber bevor er 
abreiſte. verkünsigte er urbi et orbi: Eiue Auleihe gepen dir 
Englünder nur mit der ansdrücklichen Verpflichtuna, daß das 
Geld nicht zum Wohunnasban verwandt ward.“ Für dieſen 
Sweck. für welchen die Stadt das Geld am dringendſten be⸗ 
nötiat. ſopnt braunchte Danzig eine Anleibe 
Eͤberbanptinicht! ſoll die Anleibe nicht verbraucht 
werden dürſen? Die Stadt Dansig gibt ibren Grunöbefit. 
ibre Berke. im Berte von etwa 150 Milkionen Eulden als 
Sicherheit für eine Anleihe von etwa 50 Millionen Eulden 
Ein nuß foll ſich vorſchreiben lafßen., wie ſie d8as Geld ver⸗ 
wendet? Iſt das etwa der Eriola der Berhandlunnen mit 
den enslilchen Gelögebern? Das Iniereiſe Englands 
der Freien Stadt kſt aut und ſehr wünichenswert. aber wenn 
Las der Preis ſein foll. follten wir beffer auf die enallſche 
Anleibe verzichten! 1 ber 

Es gibi auch noch andere Möglichkekten. e Laſten der 
Freien Stadt Danzig aus dem Friedensvertrage fehen jetz: 
jei. Sie betragen etwa 14 Millionen Gulden: eine Lächer⸗ 
lichkeit bei einem Jabresetat von 120 Millionen Gulden, cns 

Lem erhbebliche werbende Anlagen gemacht werden nnd jedes 
der letten Jabre noch einen neunenswerten Ueberſchus er⸗ 
geben bat. Benn man meinem Rat gefolat wäre. bätte man 

eee E en abzuzablen. Das wäre ein 
naren Und kEſtte in der ganzen Belt Auſſeben errent. Danzis 
a nenes Staatsgebilde zablt als einziger Staat 
ſeine Schulden ans dem Friedensvertrage ab! Das morn⸗ 
licke PIns. Qas Sieſe Sandluna der Freien Staßdt Dandla 
bei den als Selageber in Frage kommenden Kativnen ein⸗ 
: Eaie künuie Sanig bei ben fetigen Anleibever⸗ SSS Kber Unfer   
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GSottes Snaber“ Zas auch ſo machte. Jetzt macht der Senat 
Anſtalten, dieſe Frage zu ordnen und ſchreibt wiede- etne 
Menntti nachdem ihm das Feuer unter den Nägeln 

Die Freie Stadt Danzig Joll verſuchen, eine Anleihe in 
Neunorf zu erhbalten! Die Bereinigten Staaten haben ſeit 
Abſchluß des Dawes⸗Abkommens ein großes Intereſie füür 
deutſche Anleihen und langfriptige Induſtriekredite zu 
kulanten Konditiopnen bewiejen, obne Borichriften darüßer 
zu maͤchen, wofür der Anleibebetras verwandt wird. 
Deutſche Städte hbaben Anleihen erbalten, bis ihnen die 
Reichsregierung die Aufnahme folcher Anleihen verbot- 
Krupp. Thniſen. Siemens & Halsfe baben 7prozentige Obli⸗ 
gakionenanleihen zum Emiſſionskurſe von 99 Prozent gegen 

bppotbekariſcc Sicherüellung oder Sarenäbereiganung bei 
mäßiger Proviſionsforderung erbalten. Die Bereinigten 
Staaten pon Amerika haben noch nicht vergeſſen, das 
Deutſchland in den leten 30 Jahbren ihnen zweimal mit Be⸗ 
trägen von je 10 Millionen Dollar gebolien hat. als die 

Sitnation drüben brenzlich war! Man leſt darüber üie bis⸗ 
ber unbekannt gebliebenen üülderungen des frũüßberen 

Direktors der Deutichen Dan im 
„Berliner Taacblait“. 

Und das deutſche Danzig ſollie nicht pei den füßrenden 
Bankbäuſern Nennorks eine Auleipe unterbringen künncns 
Solange allerdings cin Kachmaun“ von den Qualitäten des 
Herrn Dr. Bolkmann ia Dansig Finansdoktor und Märchen⸗ 
erzspler ſpiclen Farf wird das wohl nicht gelingen. 

Mi dertſchuntisnalen Aufwertungs-Schwinäler entlarrt. 
Die Donnerstag⸗Sisnna des Reichstaas wurdr von der 

Sozialdemokratie zu einer vellomrcnen Entlarpnng des 

Feutſchnationalen Anfwertungsichwindels benntzt. Bährend 

Les Waßlkarnpfes Hat die Kanarchniicde Preüe und dasen 
die monarchiftiſchen Nedner eine Anfwertung bis zu 100 Pry⸗ 

zent veriprochen und mit diciem Märchen Dutzende ron 
Mandaten für ihre Partei erubert. Im Rrichsiage ſelbit 

datte der dentichnatinnale Führer Hergi im Inni vorigen 

Jahres exklärt. mwenn jeine Bartei an Sir Negiernng fäme, 
i0o werde ein Aufwertunasgeicth em erſten Tane vorlicgen. 

XNun find die Herren deci Srchen an der Futterkrippe“. 
aber noch irmer lient ihr Aufsertärasscics nicht vor. Im 

Gegenteil ſie baben es uun mit der Arfwertung gar richt 
mehr jo eilis. In ciner Keihe von wexryollem Material nnd 
vernichterder Jroric zeigte Gencse Keil non der Parla⸗ 
menistribänt dem deniichen Selke. Raß dir Dentichnativ⸗ 
nalen nun nicht cinmal mrhr uir ibre cigenen Anfmertumef- 
anträar frimaen. WDit wenig Initxche dDieie Partei für dit 

öte der durch die Gelzentwerinsg Seichadigten aufdringt. 
seigtc fich uch in der Telleche. Las dir Böänfe Ser Tentich⸗ 
Aationalen während der ganzen Debaite nahczu lerr marrn. 

Der TFeuiſchnatienale Aeentr Siciniger er gesenüße-r 

den ſozialdemokratichen Augriffen nahbezu bilflrs. Er 
kruute nur veräichtzz. Laß cs ſeiner Hartri chen hente nod 
nicht müglich fei. fär icre eigrren Antrüge. die ron den 
Sozialdemofroten anigrarmrer waren, A üimmen. Eine 
auffallend ſachliche & Saran der EEIen 
Fraftivn. dir Mift aπi ReEDν M. Sextrrier marcz., tril- 
AebmsLos cfsrcnt Kirli Ner Euπu ein. 

Aufzvertmagsgeies vorgelegt werde. Da tFer Acichskariſer 

   Arthnr von Gwinner. 

      

als Reissstinanzriänfüter Pes icber ürßter Geaner ciner 
maflichen Animertung mor und der ictige Krißdsfimeuns⸗ 

Mcrtung her Amlerdben jei micht Su denfru. Pranen fuh Vie 

geben Der Leu Semit derhes Initimir-Seiehentrmrt 
Hetreffens AnsSfean Des — „s r GSexinbsen xus 
AmirerinrgsKellen rde in erher nun meser eiung ca⸗ 
gerpee, Ihr S Sieranfranücden Serdeserägs 
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punkt in der des Bagtuns bes Kechts 
Srückung des E können die Ver⸗ 
Dandlungen hierüber aLD gei- In der geitriarn 

weszeidsete, Sehrer ie erttaner uichkt wehr 
Deil. Dle Arertkarer Peubſichtigen, die Konferens zn ver⸗ 
laffen unb von Genf abzurelſen. 

Die Opiumkonfereng, Sie die Serbreitung des belonders 
in Efien in — Siſtes unkerbinden ſollte, 
ſcheitert an dem ütand bder engliſch⸗Holländiſchen 
Kapitaliſten, die aus der Probuktton dieſes Giftes in ihren 

aſiatiſchen Kolonien ſo große Gewinne erzielen. Das nennt 
lich daun chriſtliche Kultur. 

Peſtzeiſtandal in Pilex. 
In den lebten Tagen it eine Reibe volnticher Pyliztei⸗ 

kemmiffare in Bilns »esen Seatenbenechuns ve: baftet 

Wideu. Sise volniſche Zeitung berichtet dasn. daß ſelbi der 
Lommandant der Bilnger Stastpolisei uns auch der Kom⸗ 
mandant der Stadt Bilng. Tolpsbrs. geiagst babe, daß̃ die 
Poliseikommiffare Seſtechungsgender unnebmen Tütiten. 
BSon dieſem Gelde müſſen die ſare dem Kom⸗ 
Nunbauten beim Napport 10D0 Dolar ansbändigen. Der 
LKommandant erhielt maſſenhait Heichenfe Bberfandt. Da 
verſchiedene Polizeibeamte ſich weigerren, Deitechungsgelber 
auch dem Kommanbanten zukorrmen zn laffen. wurde eine 
Berſamminng der Beamten einbernien, ari der Seralen 

murde, ob dem Kammanbanten meiterhin der Antril an den 
Venechungsgeldern gezahlk werden ſunltt. Die Mairrität 
beſchloß. meiierhin dieſc Gelder zu zanlen. Die verhafteten 
und der Bekechung angeklagten Scarnten find bis Beute noch 

nicht aus ibren Aemiern entiernt worden. Sie veiiuchen, 

die unteren Polizeikräfte dahin Zu Feelaflnſſen, daß̃ nichts 

vun dieſen Machenſchaften iu die Deffentlichkeit gelaugt. 
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der Unter⸗ I Parteifreunde, die Nationalſogzialiſten, anaugretfen. Er, i 
im Verlaufe feiner Rede dem Abgeordneten a⸗ 

tionalſozialiſt au, er ſolle lich von ihm als geohrfeigt be⸗ 

trachten. Dieſe Bemerkung löſte grosen Lärm ans und der 

Bigepräfdent Dr. Geyer ſchloß den Abgeordneten Dinter 

von ber Sitzung ans. XAls es dem Bizepräſidenten unmög⸗ 
lich war, die Kuhe wieder herzuſtellen. wurde gegen 
11.0 Uhr die Sitzung aufgeboben. Die erregten Anßein⸗ 
anderſetzungen der beiden völkiſchen Abgeordneten Dinter 
und Hennicke ſetzten ſich im Borraum des Landtages nuch 

fort. 

  

Gehülter und Eühre in Sewjetruhland. 
In der kommuniſtiſchen Preſſe wird fortgeſetzt darauf 

hingemieſen, daß die weſteuropäiſchen Arbeiter ibre ruſſi⸗ 

ſchen Kollegen wegen ihrer angeblich beſſeren materiellen 

Lage beneiden dürfen. Wie verlogen dieſe Deklamationen 

ſind, geht beiſpielsweiſe aus jfolgendem Beſchluß des Kates 

der Volkskommiffare hervor, der die Manteltariie für 

einige Kategorien der geiſtigen Arbeiter für das Jahr 

1924/25 regelt. Dieſe Tariffätze, die je nach einzelnen 

Gebieten ſchwanken, betragen pro Monat: 

(1 Rubel = 246 MI.) 

Volksſchullehrer — 20—30 Rubel 

Gymnafiallehrer 30—40 

Aerzte ..2 40—50 „ 

Krankenſchweſtern 17-24 

Agronomen ä .... 40—45 „ 

Heilgehilfen und Hebammen. 20—30 

Zur Beurteilung dieſer Gehaltsſätze muß allerdings in 

Betracht gezogen werden, daß die Lebensmittelpreiſe in 
Rußland gegenwärtig im allgemeinen niedriger ſind alr 

in Deutſchland. Dagegen ſind alle ſonſtigen Bedarxfsartikel 

drei⸗ bis viermal teurer. So koſten ein Paar Stiefel in 
Moskan 25 Rubel, ein Herrenanzug 125 Rubel uſw. 

Die vorſtehende Verjügung des Rats der Volkskom⸗ 
mmiffare iſt in der „Iſtweſtija“ vom 18. November veröffent⸗ 

licht. In der Nummer desielben Blattes vom 15. November 

iſt ein nicht weniger intereffantes Dekret des Volks⸗ 

kommiffars für Arbeit wiedergegeben, in dem die Löhne 

für ungelernte jngendliche Arbeiterinnen für den Mynat 

November feſtgeſetzt werden. Je nach der Ortſchaft ſchwanken 

die Löhne zwiſchen 4,50 Rubel und 850 Rubel, d. h. zwiſchen 
9,72 und 12.96 Mk. im Monat. 

Sollen wir erſt „Weltrevolntion“ machen, um nuter ber 
Diktatur über das Proletariat zu ſolchen ruſſiſchen Lohnen 

und Gehältern zu kommen, deren Verbefferung den Ge⸗ 

werkichaften in Rußland als „reformiſttſch“ verboten iſt? 

Die ſtändige Militärkommiſſton des Völkerbundes Be⸗ 
gann geitern ihre Beratungen über die Mittel und Sege Pes 

Sicherung der Aufgaben der Nachforjchungskommiffion des 
BSölserbundes in den beſiegten Ländern. Den Beratungen 

Hegen ein franzöſiſches und ein engliſches Projekt zugrunde. 

die in ein gemeinſames Projekt zuſjammengelegt worden 

‚ind. Ferner ſtellte die Kommiſfiun die Inſtruktionen für 

ihre Bertreter in der Verbindungskoramiifion des Bölker⸗ 

bundes bei der Beratung der Frage des privaten Waffen⸗ 
handels auf. 

500 000 klüchtige Belsier in die Heimat zurückgekehrt. 
Die« Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete Belgiens iſt 

ictzt ſo gut wie vollendet. ährend des Krieges ſind 1167 
öffeniliche Gebäude ganz oder teilweiſe zerſtört worden. 
Daron ſind nunmehr 1027 vollkommen wiederhergeſtellt und 
in Gebrauch. Nach dem Waffenſtilliand waren 86 00“ Hek⸗ 
kar Acker und Weideland für die Landwirtſchaft und Bieh⸗ 
zucht völlig unbranchbar geworden. Jetzt ſind ſämili 
Schüßengräben und Granatlöcher inurlos verſchwunden. 

Das überſchwertmte Dier⸗Gebiet iit ebenfalls — 

gelegt. Der belgiſche Staat hat bisher 672 i en 
Franken an Entiſchädigungen für erlittene Kriegsichäden 
unsgezahlt. Ausgeſamt dürfte ſich dieie Summe auf 8 Mil⸗ 
ltarden belaufen. Während der Kriegsiahre ſind etwa 
350 0%0 Belgier nach Frankreich geflüchtet, 150 000 nach Eng⸗ 
land und 100 000 nach Holland. Von den Flüchtlingen ſind 
kngcfjähr 50 000 danernd im Ansland geblieben, die meiſten 
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=E Glestei äurtere Eüteäde, k. X. aime geuen erbs gücßem Sräckerten“ mie eim feltenes Stück 
Süiers 3 

Vereinfamrng entſtandene Untadelhaftigkeit ebnete ihm den 
Weg zur Dikiatur über fein Bolf. 
In den letzten Ronaten ſeiner Herrichaft inh Mobespierres 

Sirker ansſchließlich von Mottven der perjönlichen Selbä⸗ 
erbalkung benimmt gewejen. Die politiſche Entwicklung hat 
ſeine XErinberrichait und ſeine bis zu bintigſter und ſiun⸗ 
Ioieſter Gramamteit frenge Handhbabung der Exekntive eint 
Seite zur Nuimendigkeit fär die vohtriche, wirtichaftlidde und 
EikKtärtce Erbaltung Fraukreichs gemacht. Sobald aber 

el erreicht war. bildete die Silkürberrſchaft Ro⸗ 
besprerres eine Sefabr für das eiaene Volf. Und als ibn 
ſein Seichic ereiite, betaß er nicht die Exergie, iham auch nur 
Fen Leiteten Siderhand entgegenzuſeen. So ericheint hieier 
Kevelnrinsdikzator nur als ein beſfonders michtiges Serk⸗ 
senug einer grcßen edgemeinen geſeliſchatirben Umwälsnna, 
kuß ſein Charakterbild bietet eine reue Recktfertiguns der 
EEEEiEriüchen Geichichtsarffaßung- 

Dr. Sithelm Bolze. 

Aubert Kath: aus auth an ſeinem zweäsen Santenkäcdber⸗ 
abend ciur Mahreiche. Heißallsfrohe Cemeinde. Sie Eennt ihn 
mmd est ühn als den leichten, gefälligen, Bebenmürdigen 
Lännfer. der amf dem Platz zwijchen Trunbabonr und 
Serbernegel vel s5 gans feinen Maum neht. Kotße ick 
veSck räder Her Saerte nuch des Aedes, aber er rerüeht 
beides geſchickt in Einklang zuꝶ Fringen. Uud er verneht es 
vor aker, feinen Volksliedbern jenen Schus . Salon“ an 
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Der Poſtftreit vor dem Hanpteusſchuß. 
Erklärung des Senatspräfibenten. 

In der teutigen Sttzung des Hauptaus yuſſes des — tages gab Präſtdent Sahm folgende Erklärnne ab: Volks In den leßten Tagen iſt inſofern ein neues Moment ein⸗ getreten, als die Entſcheidung des Hohen Kommiffars des Bölkerbundes den Parteien augegangen iſt. Von der Ent⸗ ſcheibung iß nur der Wortlaut der eigentlichen Entſcheidung jelber, Ser Spruch veröffentlicht worden. Wie Sie aus dem Abdruck der Zettungen haben entnehmen können, hat der Hohe Kommiſſar entſprechend den von der Danziger Regierung feitgeſtellten Anträgen, daß die von der polniſchen 

eingehend und ko 

ie Bebeutung ber G U „ Die, Bedeutung der Entſcheidung liegt darin, da die, Rechtsirage in erſter Inſtanz entſchieben ih. Salls die volniſche Regierung, wie nach Zeitungsnachrichten zu ent⸗ ner Kat Aßeges Wirerberntes in wa aitereß einlegt, ſo wird Bölk. in zwei nſtan. i Boiterbnches 2 ebt ueren Haveil. 82 Sem Hüalbes Bölkerbundes ſt t aber, wie ich in der letzten Si Hanptausſchuftes berichtet Babe, noch eine Sweite Augelsgen- heit, vämlich der von dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ undes an den Rat des Völkerbundes erſtattete Bericht ‚ber die ſogenannte „action directe“. Schon bieraus ergibt ſich die an und für ſich werſtändliche Tatſache, welche ich hier aber ſonders unterſtreichen möchte, daß durch die Bekauntgabe öer letzten Entſcheibung des Hohen Kommiffars in der Stellungnahme der Danziger Regierung keinerlei Veränderung einkreten wird Dieſe Stenungnahme, die bisher von dem Hauptansſchu einmittig gebilligt tit, äußert ſich darin, daß der Senat nch wWie vor an ſeinem Entſchluß feſthalt, kerne Maßnahme der Seld ſthilfe gegen den unrechtmäßigen polniſchen Voſtdienit zu ergreifen. Denn es iſt nach Auffaßfung der Danziger Regierung und, wie ich wohl ſagen darf, des Dan⸗ ziger Rechtsfrieden und geordneten Beziehungen swiſchen den beiden Staaten Polen und Danzig vereinbart, daß die Staaten vermeintliche Anſprüche und Wünſche gegeneinander anf einem ander en Bege als durch das ſchiedsrichterliche Berfabren des Bölkerbundes durchſetzen. Im Bewußtjein der Gerechtigkeit der Danziger Sache im Falle des Poſt⸗ konflikts verkraut der Senat darauf, daß der Völkerbund die Wirde ten und Rechte Danzigs gerecht und wirkſam ſchützen wird. 
* 

Nere Hetze gegen MarDonnell. 
Die polniiche Preße beginnt in dem Dansig⸗polniſchen 

Kunflikt einen ganz neuen Ton anzuſchlagen, indem fie ſich 
wieder in ſcharfer Weiſe gegen den Völkerbundskommißar 
wendet. Mac Donnell wird von den Blättern in Anglaublich 
gehäffiger und taktloßer Beiße perſönlich angegriffen. 

  

Die Golbinderziffer für Zannar. 
Steigeruna um 1 Urozent. 

3 Statittiiche Amt der Freien Stadt Danusia ſchreibt uns- 
„Die Golbinderziffer der Lebeusfhaltungskoſten (ein⸗ ichließlich der Ausgaben für Wohbnungsmiete, Heizung urd 

Beleuchtung. Bekleidung und Schußzeng) für die Stadtae⸗ 
meinde Danzia betrug im Durchſchnett des Monats Fannar 195. 13MUU (1513/14 = 100 und weiſt gegctrüber der Gold⸗ inderziffer füür den Durchſchnktt zes Morats Dezember 1921 128.,7) eine Steigerunga von 1.0 Vrozent auf. 

Im Berichtsmonat ſind die Kleinbandelsvreiſe für Kette und Gemüſe acſtieaen. daaggen die für Nährmittel. Kar⸗ 
toffeln. Fleiſch. Sveck. Eier Kohlen und einige Bekkeidungs⸗ cecenſtände zurückgeangen“ 

Ein Blick auk die Warenpreiße zeiat fedoch. daß die enernna weit aröser iſt. als mie ſie in dicſen Zahlen nm 
ruck kommt. Bir wollen nicht anneßmen. baß beim iſtiſchen Amt die Xöncht „cüeßt., die S be= 
zu tänſchen, überzenot fin 

die Berechßnnna der In n Ri 
auf ein Smiem aufdctbaut ünd. das auf eine 

chuna binanslauen mu f. mnt desvalß mit aller 
Macht dayauf gedräugt wersden. d. ür die Berechnung der 
Sehensbalinnaskonen ein Syſtem geichafſen wird, das den 2 katjächlicken Lerhältninen Rechnuna kräat. 

Fir des Berdleiben Profeſſors Aſcher éů 
ſetzt ſich die Dauziger Ortsgrupre der Baukünſtlervereint⸗ 

s Tie Arche“ entichieden ein. Mitglieder der Ver⸗ ü 

    

        
   

      

      

  

  

     

   
uung haben auf die Nachricht von der Bernfung des 

rrieffer? Fiſcher als ordentlichen Profeiſor nach Hannover 
an den Danziger Senat den einen Anfruf überreicht. um 

  

             lester Minnte den Verſuch zu machen, Brofeßßer Fiſcher 
ür Dansig zu bebalten. Die Freie Stadt Danzig habe des 
ſeltene Glück. an der Spitze ihrer Bauverwaltung in Pro⸗ 
feßßor Fiſcher einen Mann zu beſttzen, der nach der Amficht 
aller ſchaffenden Künſtler zu den wenigen füßrenden Kräß⸗ 
ten Deniſchlands gehöirt. Danzigs Banſchaffen begirne 

ber dochäer Sentsues cap rbelertg- Bes Atter Des öchmer Sertſchä — 8 en. 
eime neue Kukierbläte bedente. Man müße ke 5ie glauz⸗ 
vollen Tage alter Zeit zurückgreifen, um das Stirken einer 
älrrlich ficheren zielbemußten Kraft zu finden. — Die kobe Sertichätzuag der ſchöpferichen Seiſtungen des Proseſtors 
Siicher in Fachkreifen. die Faraus bervorgeht, daß ihr: die 
vrbentliche Brufefur der alten Baukknüftätte Hamnover au⸗ 
geboten murde, jſollte dem Senat zeigen, welche Kraft in 
Kiicher vordanden iſt and ihn anregen. Mittek zu uden, 
um Herrn Profefor Fiſcher zu halten. 

  

  

Socheniüelnplan bes Danziger Stabtiheeterk. Sountzg. 
den 8. Fabrnar, vormitags i1 Uhr: Drittes Gaſtfprel der 
— ag vom uas Meerngarr; Rußt 
Nammnz Deulſche achäichtreng von Haus einhart.!) Muft 
eum Jor Strupinaen Kachmettags 2·4 Uör: „Tornrüös⸗ 
Her“. Abends 7 Uhr: Keu ein Die geſchidene 

— Sperette ia beei Akten nan Säktar Seun RxE Lom Ses — cheahs? Ubr: Serde ) Iu — E SEr S SS 
ereu Baßr. — Meratag. abends 7 Uör: „Die Framn 

  
  

  

W. 22 — 16. Sahrvang l. Veiblitt der Lauziget Vollsſtiune Souvabend, den 7. Sebruur 1925 

Hamaiger NMaqriücfhfen Der zweite Tag der Meſſe. 
Keußerlich vot ſich auf der Meſſe am zweiten Tag das gleiche Bild wie am erſten. Der Beſuch regelt ſich in ruhiger Beiſe, und man kann feſtſtellen, daß es ſich in der Haupt⸗ ſache um ernſte Intereſſenten handelt. Teilweiſe wird von einer Belebung des Geſchäfts berichtet. Von anderen Seiten hört man wieder Klagen über mangelnden Geſchäftsgang. Doch ſcheint es, als wenn einzelne Branchen durchaus er⸗ träglich abgeſchloſſen baben. Für die weiteren Tage iſt mit sinem weſentlich ſtärkeren Beſurh zu rechnen, ſo Das begrün⸗ dete Hoffnung auf eine weitere Belebung des Geſchäfts beſteht. 5 

Die Meſſereitung gibt über den Geſchäftsverlauf des zweiten Tages folgenden Bericht heraus. 
Der zweite Tag der Danziger Frühiahrsmeſſe zeigte ein ganz verändertes Bild. Während die Tendenz des erſten Tages bei ſchwachem Geſchäft ſtark abwartend war, kaun beim gweiten Tage von einer bedeutenden Auffriſchung der Kaufluſt geſprochen werden. Durch ein hohes Ein⸗ trittsgeld hatte die Meſſeleitung das Sehpublikum völlig ausgeſchaltet, ſo daß die Einkäufer ohne jede Störang ihren geſchäftlichen Obliegenheiten nuchgehen konnten. Es wurde 

in allen Branchen recht febhaft gehandelt, es kamen auch Ab⸗ ſchlüſſe von weittragender Bedeutung zuſtande. 
. Einzelne Branchen herauszugreifen, iſt recht ſchwi jedoch iſt hervorzuheben, daß Lebens⸗ u G mittel verhältnismäßig gut abgeſchnitten haben. In der Textilinduſtrie wurde Konfektion bevorzugt, i ſachen deutſchen Urſprungs wurden von polniſchen Ein 
fern ſtark begehrt, während in einigen andeern Zweigen die hohen Zollſätze behindernd wirkten, ſo z. B. bei Damen⸗ wäſche. eutſche Schuhfabriken erzielten gute A: 
träge, ſpeziell nach dem früheren preußiſchen Gebiet, wã⸗ 
rend für Leder, das in beſonders guter Aufmachung ans⸗ 
geſtellt war, weniger Intereffenten vorhanden waren. 

Starke Nachfrage berrſchte in Haus⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsartikeln, vermißt wurden Schreib⸗ und audere 
Bureau⸗Maſchinen. In der Halle Technik herrſchte den 
aanzen Tag über ſtarker Beſuch von Intereſſenten. Die 
Spielwaren⸗Branche iſt zwar gut vertreten, konnte 
aber bisher nennenswerte Abſchlüſſe nicht verbuchen. In 
Parfümerjen, Kosmetik und Toiletten⸗Artik:ln 
ging hauptſächlich gute Durchſchnittsware. 

Das allgemeine Urteil über den geſchäftlichen Verlauf des 
gzweiten Meſſetages war jedenfalls in ſehr vielen Fällen ve⸗ 
kriedigend, zum Teil ſchon gut. Die volniſche Bonkott⸗ 
bewegung gegen die Meßſe iſt zwar nicht reitlos zuſammen⸗ 
gebrochen, jedoch war der Beſuch aus allen Len 
Polens heute erfreulich ſtark und dürfte am Sonnabend 
und Spuntag ſich noch weiter ſteigern. Bemerkenswert war 
das Erſcheinen ganzer polniſcher Korporationen auf der 
Meſſe. Bon baltiſchen Einkäufern war nicht viel zu 
ſehen, was erklärlich iſt, durch die Wirtſchaftskriſe, die im 
Baltikum ihren Höhepunkt erreicht hat. Entigegen der Geld⸗ 
nut traten auf der Danziger Meße Einkäufer aus Poken 
auf, die erhebliche Anzahlungen in bar erlegten und für den 
Reſt Bank⸗ oder Speditionsakkreditive ſtellten. Man törte 
in den Rundaärgen bentc auch viel franzöſiſch, obmwohl 
olfizielle Anmeldungen von Einkönfern aus Frankreich bet 
der Meßeleitung nicht vorlagen. Die Sanpttage der Meſte 
dürften noch bevorſtehen, da die Danziger Meſſe durch den 
Sonnabend und Sonntag ſpeziell den Kanftenten ans Pom⸗ 
merellen und Poſen Gelegenheit zu günſtigen Einkaufs⸗ 
reiſen gibt. 

Der ruſſiſche Beſuh. 
Am Sonnabend kommen Bertreter Rußlands nach Dan⸗ 

zig zu dem Zweck, ſich zu informieren, inwieweit Ruß⸗ 
land den Danziger Hafen und Danzig ſelbit als wichtigen 
Handelsplatz für den ruſſiſchen Außenbandel ansnutzen kann. 
Es kommen nach Danzig der Vertreter ruſſiſchen Ge⸗ 
jandten in Polen, Legationsrat Deſſedowski, der ruſſiſche 
Sandelsvertreter in Polen Miaskoff und der Bevollmäch⸗ 
tiate des allruſſiſchen Verbandes der Konfumvereine, Barn. 
Mit ihm gleichzeitig kommen einige ruffiſche Jonrnaliſten. 

  

   

   

   

  

   

Danzig, das in den letzten Jahren zu einem großen Han⸗ delsplatz geworden iſt, iſt zweifellos auch an der Entwickkung und Erſtarkung der Handelsbezichungen mit Rußland inter⸗ eiſiert, beſonders jetzt, wo der Plan des ruffiſchen Außen⸗ 
handels eine Vergrößerung des Rohwarenexports (anſtatt des jetzt ausfallenden Getreideexports) und auch eine Ver⸗ größerung des Imports von Fertigfabrikaten vorſieht. Bei der jetzigen wirtſchaftlichen Depreſſton wäre es von großer Wichtigkeit für Danzig, wenn der Beſuch eine Belebung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Danzig zur Folge haben würde. 

** 

Der Völkerbundskommiffar auf der Mefſe. 
Der Hotße Kommiſffar des Völkerbundes Mar Sonnel ſtattete der Danziger Muſtermeſfe beerits am 1. Meſſetage einen Beſuch ab. ber ca. 3 Stunden in Anſpruch nahm. Der Hohe Kommiſſar beſichtigte in der Zeit alle Meſſehäuſer und informierte ſich über die ausgeſtellten Waren der verſchie⸗ denen Branchen. 

————— 

Reſſe⸗Elegie. 
Dom Himmel hoch kommt's näßlich, 
das Pflaſter ſchwimmt in Dreck — 
(der Winter ſcheint unpäßlich 
und bleibt für diesmal wegh 
So zwiſchen Sturm und Wolkengrau 
ermuntert ſanft die Meſſe⸗Schau. 
Siill, ſchüchtern und beſcheiden 
iſt ſie ins Land gezogen, 
wies Röslein auf der Heiden 
um Sonn und Glanz betrogen 
Sogar der Präſident kam nicht 
und pries (wie ſonſt) ihr Angeſicht! 

Mein Gott. die Zeit iſt tödlich klamm, 
und Pleiten ſind in Mode: 
Manch Früchtchen ſinkt erſchöpft vom Stamm 
und akkordiert marode: 
Da bilft kein Beten, keine Meffe, 
auch keine dreiſprachliche Preße. 

Das Publikum, das ſich gewöhnt, 
zu ſeh'n und niſcht zu kaufen, 
iſt heuer ganz und gar verpönt, 
und ſtrömt nicht rein in Haufen 
Denn eines merke dir, mein Schatz, 
ne Meße iſt kein Rummelplatz! 

Die Leitung hat redlich ſich bemüht, 
den Fremden was zu bieten, 
auf daß ein jeder heimwärts ziehi 
mit friſchen Bildungsblüten. 
Vor allem gibt's zwei Senſationen, 
die den Beſuch der Stadt fetzt ohnen 
Zum erüen offeriert den Gäſten, 
die angenblicks zugegen ſind, 
zwecks Briefbeförͤcrung neue Käſten 
der Pole — (Farbe: ſütz und Iindh). 
Beſtaunt ſie raſch, ſeht ſie euch an, 
weil bald ihr Abbau nahen kann! 
Zum andern kaufte der Senat, 
da unßre Gegend reichlich zahm, 
zwei junge Löwen ſich zum Staat 
Eie alten ſtarben lendenlahm)). 
Sie ſitzen kokett vorm Artkushof 
und lächeln milde, wenn auch dovf! 
Im übrigen iſt dieſe Meffe, 
wie Meffen nun eben find, 
ſte dient dem Geſchäftsintereſſe 
und weht dabin wie ein Bind. 
Von mir aus ſoll ſie gelingen — 
(doch ich möchte zu Bett mich jetzt bringen!) 

Kater Murr. 

ohne Kuß“. — Mittwoch, abends 7 Uhr: (Serie II.) „Caval⸗ 
leris rufticana“, Heranf „Der Bajazzo. — Donnesstag, 
abends 7 Uhr: „DSie geſchiedene Fran“. — Freitag. abends 
Ubr⸗ (Serie III) Tosea“. — Sonnabend, abends 7 Ubr: 
Geſchloßene Vorſtellung für die Freie Volksbühne! — 
Sonntag, nachmittaas 27% Uhr: „Dornröschen“. Abends 

Ebr: „Die geſchiedene Frau“. — Montag. abends 7 Uhr: 
(Serie I.) „Hanneles Himmelfahri“. 

Polriſche MRaßregelungsbeſtrebungen. 
Bersdrängung der deniſchen Eiſenbahner aus Danzig. 

in früheren Jahren war die volniſche Berufsvereinigung 
in — Rür den Namen nach bekannt. Rur ſelten murde 
jie genannt: noch feltener lernte man Angehörige dieſer 
Organijation kennen. Erit als in der Nachkriegszeit die 
polniſchen Behörden dieſe „Arbeiter“⸗Organiſalion ver⸗ 
hätichelten. und zwar in einer Form, die aufrechten Ar⸗ 
beitern verbächtig vorkommen muß, blüht auch der Weizen 
der polniichen Bernfsnereinigung. Durch Berfvrechungen 
und menn nicht anders durch Terror, verſumte ſie Mitalieder 
Fi gewinnen, insbeſondere bei polnijchen Dienſtſtellen und 

Mit melcher Nückſichts lofigkeit dabei vorgegangen wird. 
Seigat eine Seſolntion, die auf einer Konjeren Ser Balniichen 
Berufsvereinfigung augenommen wurde. Die Keſolmtion tie 
an den diulomatiſchen Bertreter Bolens in Danzig, Dr. 
Straßburger., gerichtet und fordert ihn auf dahin zu 
wirken. daß Feine Berlängernus des Rücktriiß⸗ 
rechts der deutichen Siſenbahnbeamten in 
Danszig ſtattfindet, fondern⸗Saß am 81. März alle Sentſchen 
Beamten entlafen und ihre Stellen durch Polen beſetzt 
werder- 

Saantliche freien Stellen, jei es die eines Bureanange⸗ 
Eellten vber eines anderen Arbeiters, feien in erner Linie 
mit Dansiger Polen an befetzen. 

Ferner Bitten die Berſammelten die polniſche Negierung, 
jede freie Stelle im eer, . oder Baſfer⸗ 

  

wegamt nur mit Bolen zu n. Sämtliche Freißelken 
jollen nur mit ſolchen SErbeitn an beſetzen fein, die 
der Berrfsverband vorſchlägt. . dem Abg 5 

Unterseichnet iſt die Reswlätion von Aba Jes⸗ 
wolski Auf dieſe Beiſe erlwit man, Danzia almähkich 
zn palonißeren. Man brauch: dieſe Gefahr nicht zu Bber⸗ 
Cäden. aber man iut gut. wenn mon Pas Treiben Sieſer 
Eer cafeenlem pbeobachtet und entfprecdende Mabnahmen 

Nunbſchan auf den Wochenmerdkt. 
Axrilwettex im Febrnar! Der Markt iſt wieder reich⸗ lich mit Lebensmitteln beichackt. Die Mandel Eier kauft 

man für 1.60 bis 2.40 Gulden. Für Butter werden 2.290 
bis 2, Gulden für das Pfund verlangt. Wider ſind 
Enise Enten und Gänſe au baben, das Pfund preiſt 1.50 

'ulden. 
An den Gemüſeſtänden prangt der ſchöne Hlumenkobl. 

Für einen arößern Kopf ſoll man 4 Gulden zablen. Kleine 
Köyſchen BSlumenkohl koſten das Piund 2 Gulden. Zwiebeln 
kuiten 2 Pfennig. Mohrrüben 15 Pfennig, vote Küben und 
Wrucken 10 Pfennig. Für Roſenkohl werden für Piund 
1.2½. Gulden geforderi. Das Bundchen Suppengemüſe koſtet 
25 Pfennia. Aepfel ſind zum Preiſe von 25 Pfennia nnd 
10 Eis 60 Pfennig än haben. 3 Apfelſinen koſten 50 Pfennig, 
auch kanm man 7 Stück für 1 Gulden ernehen. 

Bei den Blumensändlern verweilt die Hausfran aerne. 
Dort ünd ſchon Krühlinasarüßte in Geſtalt von Maialöck⸗ 
Een. Tulven und Beilcken zu haben. Kaun auch nicht fede 
Hansfrart ſolch einen Gruß nach Hanſe nehmen, ſo erfreuten 
Farbe und Duſt den Vorübergebenden.— — 

Für Schmeine- uud Kindfleiich zablt man für 
1 Pfund 90 Pfennig bis 1.20 und 10 Gulden. Kalhpfleiſch 
— 1 bis 1.40 Gulden, Hammelfleiſch 1 bis 2,10 Gulden 
das Pfund. 

Aal dem Kilchmarkt ſind Pomuchel zu. W Pfennig 
dDas Pfund. QAuappen zu 90 Pennig. friſche Heringe zàu 50 
Dienuig zu baben. 3 Pfund Breillinge koſten 50 Pfennig. 
Für Räucherbreitlinge werden 60 Sfennig für 1 Pfund 
Perlangl. Eßelfiſche koſten 3 Gulden und mebr. Erttaut⸗ 

e das ſagge. Seriselnen ibee Kipper ichuehr ernöpten 54 daar Karitcliſten ihre Kinder meör 
könner. Wovon leben aber die Arbeiuslbfen? Stante 

  

(. uesnabaezarif bei ber Qleisbaßs, Wit Wirkund vom 
20. Atege E ů. ve ei. Kleinbabn alen Paach nahmetarif 
für Ziegelßeine ein. Die normalen 
den bei der Frechtberechnung um 25 Proßent gekürat. 
Intnahmetorif ailt in der Zeit vom 1. Jannar 
AI. Auanit jeden Tahres. 

Wilbelm⸗Theater. Gas nach den aroßen Berliner ait. 
kpielen im Jannar vom Bilhelm⸗Theater kür dieſen Monat 
zesrechre Darieté⸗-Programm. ein Gaſtiniel Otto Reutters. 
des dentichen Meiner:Humoriſten., in mieder vorzüalicb in 
Aen Tetien. Stto Reutter an der Spite. über den ledes 
Uxteilen überflürkig, wenn nicht ſogar lächerlich wäre, iſt der 
Saüberpunft des überauns indereſſanten Progrormm5: IUm 

üplet Kute Loifet. die weltbetannte Urtnerkalkärgioin. 
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     Aras ‚dem CS. 

Köniasberg. Durchgangsverkehr Deutſchlan5— 

Litauen. Die vom 13. bis 18. Oktober 1924 zwiſchen den 
deutjchen und litaniſchen Zoll⸗, Paß⸗ und Eiſenbabubehörden 

in Königsberg ſtattgefundenen Verhandlungen haben jolgen⸗ 

3 Ergebnis gcöcltigt: Was den Durchgangsverkehr von 
  

Deutſchland nach Litanen angeht, ſo ſoll die deutſche Aus⸗ é 

Kangs⸗, Zoll⸗ und Paßnachſchau Rattfinden in dem fahrenden 
Zug zwiichen Inſterburg und Enötkuhnen. Die Reiſenden 

brauchen daher den Zug in Evotkuhnen nicht mehr zu vcr⸗ 

laiſen. 2. Die litauiſche Eingangs⸗, Zoll⸗ und Paßnachſchan 

ſoll ſtattfinden in Wirballen, und zwar ah im ſtebenden Ing 

für Reijende. die nur Handgepäck mit ſich fübren, b) im Zoll⸗ 

revluionstaal für Reiiende mit großem Geyväck. Was den ü 

Turchgangsverkebr von Litanen nach Deutſchland betrifft, 

iv ſoll 1. die titaniſche Ausgangs⸗ Joll⸗ und Raßnachſchan 

italtiinden im fahrenden Zug 3. ſen Kaslu⸗Rudan und 

Wirballen, 2. die deutiche Eingang -⸗Aund Paßnachſchaun 

in Endtkuhnen. und zwar nehenden Zus für Reiſende. 

die nur Handgepäck mit ſich fübren, b) im Zollreviſionsſaal 
für Reiſende mit aroßem Geräck. ü 

Siollnvpönen. Herte Strafen. Vor dem Schöifen⸗ 

gericht in Stallupönen ſtanden am 2. Febrnar 19 Arbeiter. 

Si Wafiendicbſtahls. Verüeß gegen 
erlaubten Beſtses von Saffen. 
wurde non den Angektanten 

3 zer in Laitenan ein Bafſen⸗ 
Aile Asdellagten. anßer örei, wurden 

at nach erfolgzer Sausinchung verhaftri, 

2 Monaten in Unteriuchnngshaft. Der 

3 bielt 1 Jahr à Monate Zuchts ms, 
ven 4 Sachen Eis 124 Jabz. 

    
      

  

    

  

    
  

    

       

  

    

     

  

      
tangerechne!. Tas Verich erxklärte in der Urteilsbrarün⸗ 

Die Angeklasten bätten die Baffen. anfatt Ser 

Besd Anzeige zu erttetlen, mir dem Bemuhiicin entwen⸗ 

Sei, diefelben zu ksewalttäürigltiten grarn anöere Perionen 

  

Stoln. Bau eines Gewerkföafis hanfes. 
Einen für die hießige Areiterberegnng b⸗ wollen 
Belchluß taßte die letzte Stitzung des Ortsansſchufſes. Es 
wmurde beichloſſen, die notwendigen Schritte zur Errichtung 
eines Gewerkichaftshauſes zu uniernehmen. Die Angelegen⸗ 

bdeit wurbe bergeſtalt beſchlennigt, baß nuch is dieſem Jahre 

mit der Grundteinlegung begonnen wird. Beſchloſſen wurde, 
Line G.m.b. H. zu gründen, mder die einzelnen Gewerk⸗ 

ſchaften als Geiellichafter fungieren und das notwendige 

Kapital cufbringen, um den Erfols zu verbürgen. 

Lörlin [Wom.). Fabrläffige Tötung? In der 
Vacht zum Sonnabend iſt SHergerichtsvollsicber Höpfner in 
Körlin in der Volijeiwache erichsſſen worden. Bermuilich 
lieat fahrläffige Toöiung vor. Der Täter. Voliseibetriebs⸗ 
aßßtiſtent Detbloff befindet ſich in Poltscibaft. 

Steltin. Das Urteil im Cammwiner Sand⸗ 
jägerprozeh. BWegen Ermordung des Landjägers Volff 
in Cammin murden nach meörtäsiger Berbandlug verurteilt: 
Bernhard Bugenhagen zu lebenslänglichem Zuchtbaus, 

Richard Klspie! zu 15 Jahren Sachthaus. Franz Klöpſel zu 

E Babren Juchihaus, Emil Bugenbager zn 3 Jahren Zucht⸗ 

Konitz. Beten fabrfälſiger Tötung batte ſich 
vor der Straffammer Gutsbeftder Schweitzer ans Sitten 
bei Bandsburg zu verautworten. Die Anklage wirft ihm 
vor, am 9. Mai v. J. aus UMuverfichtlaseit Die nuuverehelichte 

Amanda Gallow erichoßen zu baben. Die Crichoſfene wurde 

jeinerzeit mit nock anderen Pertenen beim Kurioffeldiebſtahl 

betrvffen. Auf einem Kontrollgange über ſeine Felder be⸗ 

merkie der Kugeklagte vor fich einige Geßtolten, die er in der 
nebeligen Nacht nicht erkennen konnte. Anf den Anruf;⸗ 
„Halt. oder ich ſchiese!“ Eörte niemond. Der Angeklagte 

ging nun weitex. bierbei ioll ñich darm ein Schuns gelöſt baben, 

der die Amanda Gallotp traf. webei ſie ſchwer nerlekt au⸗ 
iammerbrach Der Staatsanmalt Beantragte eine Hucht⸗ 
hauskraft von fünf Jabrrn. Nach läugerer Beratung cr⸗ 
kannie das Gericht auf eine Gefängnistrafe von ſechs 

Monaten. 

Warſchan. Einbruch in das Hauptpaſtamf. 
vitr Einbrecher. die mit bem mosern⸗ 

  

  In der Nechf drangen 
iten Einbruüswertaeng verſeben waren, in das Hanptpoſt⸗   

gebäude ein, wo ſie aus der Hauptkaſſe die dort untergedroid- 

ten Gelder — es handelt ſich um etwa 300 00 Slotr — an 

ſich zu bringen trachteten. Als ſte aber daran waren, ver⸗ 

ichiedene eiſerne Stäbe im erſten Stockwerk vor der Haupt⸗ 

kaſſe durchzufeilen, nahm das Geräuſch ein Bachtvpften des 

Poſtamtes wahr, der das Polizeikommiſſariat benachrichtigte. 

Es erſchienen ſofort Poliseibeamte, denen es gelaug, der 

überraichten Einbrecher habhaft zu werden. Es handelt ſich 

um einen 325jährigen Koral Czajkowski, einen Jjährigen 

WMalery Markowskt, einen VBjährigen Stanislans Swiat⸗ 

kowski und einen Bladyslaw Stalins ki. 

Derscemmzelzzsgs-Amsciger 
Den Spnbns ü e werden Sis 9 Uur Worhem ia 

EEEED e t. gece Verpahbes e eee erseen 
geflenpreis 1s Wumenpfereuio. 

  

   

  

    

Sozialdemokratilche Partei Brentan. Sonnabend, den 
7. Februar. abends 6 Uhr, im Reſtaurant zum „Goldenen 

Söwen“, Hochſtrieß. Mitgliederverſammlung. Tagesord⸗ 
nung: i. Vortraa des Aba. Gen. Gebauer: 2. Bericht vom 
Parteiausſchuß. Der Ortsvorſtand. 

Betteinp.rdeiter⸗Auaend Langfnbr. Sonntas. 6 Ubr, Heim⸗ 
abend. 

Vereln Arbeiter⸗Ingend Danzia. Sonntag. den 8 Februar⸗ 
Tour zum Rambauſee. Treffen 7 Uhr am Heumaärkt. 
Abends Volkstanzabend. 

Arbeiter⸗Samariter. Bund Danzia. Sonntaa. den 8. Febr., 
h lUihr. Turnhalle Hakelwerk, Vortraa des Kolonenfübrers 
über Transport Erkrankter. 2. Uebungen. (28⁵ 

SWD. Stadtbürgerſchaftsfraktion. Montaa, abends 6 Ubr, 
Sitzuna im Volkstaasgebäude. 

D. M. VB. Danziger Werft. Sämtiliche Maſchinenbauab⸗ 
teilungen Dienstag, den 10. Februar, aleich nach Feier⸗ 
abend (4 Ubr) in der Maurerberberae Betriebs⸗ 
mitgliederverfammlung. Erſcheinen aller Ser⸗ 

bandskollegen notwendig. 

  

       
Wir brauchen keine 

zu veranstalten! 

Sie erhalten bei vns nur anerkannt besie 
Qusalitaten 2u 

ſtändig billigtten Preilen 
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Dekdratenen! 
Moderne Vorhänge 
SEL. Stcres, Mäbesiufe 

Teppiche 
NÆ berE EESEe Ererese 

TLischdeckæn 
  

       

    

Srober 

Sonder-Verkauf 
  

Ein Versuch 
und Sie kommen von unseren Quakläten nicht mehr los! 

N Auerordenilich vorteilhafte Sonder-Angebote moderner, gröhtenteils selbstigefertigter 

Damen-Leibwäsche u. Bettwäsche 
Sehr wurteilhafte Fischzeuge, Handtücher, Küchenwäsche 

Kleiderstofie 
  

  ArerRenhen jeder ArtE AAHEr ι 
Eodderner 

Har*ae, Deanbr 
SE ISchuerte 

Anbringen duck anere Dekoratenre. 
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duu Bnlerigung von Rlesdmngsstnchen ist Inbetlingt unSere übewãlligende RAuswohl nur hochwerſfiger Cualitälsstofle. Eine Fülle und 

Pruckl von vielen Hunderzen newester Herbsflarben, domn das eseniliche: cul das alleräuſierste niedrig bemessene Preisslellung 

EPotrykusx Fuchs 
Ekaber: Cbristian Petersen - Eckhans Ppengasse 69. Croße Scharmachergasse 6—9, Heilige-Geistgasse 14—16, 

       
Welß, vo sie ihre Stoffe jür die 

Weißßnäherei 
mit allen Vorteilen der Qualitäten umd des 

Preises deckt! 

Sie weiß auch, daß unsere fertige 
Aussteuer-Wäsche so wundervolles 
Material und gute Arbeit besitzi. daß sie 
mit Stolz ihre Schränke und Truhen 

zeigen Kann. 
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A at Mäebrm- enfene her fremkänhe MaEn 
mif Mer Lemr. IrEEm Sir uM E=E ümd ſid er mer 

AIEE. = Duß übm ePSSSE- 

—— ——— Dar Wess 28 
Eesrähaen —— * 

SEE SEE 
IE füamtte ME SEEREEHLEE DD UH1π ſich hr . ie 

EErüünme Cs üümꝶm fui üEπ—⁷%h,¶,¶ů1P E it Perrem ERED 
müntiüimd m. In . Se 8 — um imihem Am1 ciuem., Icr 
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denen auch Emil Kubinke ſein Teil dekam. 
Ibr Mäanner, ibr tanat ja alle riicht!“ 

Und Lemit lief ſie ichueill übern Damm, denn ſie mußte 

noch zu margen frhh Kaffee holen, und drüben volterten c½n 
»Lußen berunter. 

fk. Errrre: rief ein · Müdchen binter ihr ber, das erſt 
Es-S=eu nrt e& auch zu fehen, mas S fer 

Sgäbe. .St. Eræria, iſt der Schlächter ſchon dei dir jewelen, 
Fragen 
Emma mwandie ſich ganz kurz um. Du immer mit deinen 

breßkichen Schlächterieſeker,“ rief ſie, „ick wär mir doch ror 

den rel zu ſchadt.“ Und dann war fie ench ſchon drüben auf 
ber anberen Seiic. 

Der Chaaffenr mar wieder auf ſetnen Sitz geklettert ünd 
Drehte ar dem Stenerrab. und Iaugſam ſchoben iich hie drei⸗ 
ten GSammtreifen vor. 
u Ei eε Mal“, meinie der frenndliche MNann mit der 

Dlechfarne. Warnm denn nich jleich?“ 
Aber De war der helle Kaßten des Xntes jchom fänfais 
— weit Eud ließs mieder froh nus gellend ſeine Herve 

Die Menſchen zerütrenten ſich Lngiam nnd uuichlräätig⸗. 
Mnd Eur ‚er Drirſträger machte ganz ſchmell, daß er noch 
Sern Pusutt Sernnter kam. Penn cr harte ſich ſchon ver⸗ 

Erril Aubäinke aris zum LSaden 
en Se 30ch nich ſo ſtiuks , ſante das Machen. Sas 

Eis Salßn ſcheinbar nach einer Enigegnung gefucht batte. vm 
Ee der anderen, Bie Furb ächon längũ in irgend einem Saden 
verfchmuemdemn War. nachbrüllen zu f5innen. 

„Ach. — Sie fud es. Fränlein Hebwig“, meinte Emi! 
Lubänke, und er murde ſchun wieder kot. aber wit mehz 

ir ßehn weie Hente Müitsg. irß hahe Sir erßt gar nicht er⸗ 

Ae. mie fefänt es Ibnen dem bier bei s?“ fragtt 

„SEs eit gamz gat: cher maen barf ia rach einem Tat 
wech mihrn hacen 

Kertietzuurg ßelgt) 

Kanold's Sahne-Bonhunʒ 
Sürtct uristhertreffffceh 

 



    

Nr. 32 — 16. Sahrgang 

    

die Meſfe auſchickt, ſich von barrnbeiezer wuiekſeitt klar ſein, baß einel Voul. f. ieſer vielſettigen Warenſchau faft zur Unmeglichkeit gebört. Die Austtellerzabl iſt ſo umfangreich. daß eine eingebende Beſichtigung aller Stände nicht nur eine jehr zeitraubende, fondern auch ermüdende Angelegenheit bedeutet. Senn bier verincht werden foll, im einzelnen einen Ueberblick über die Meſſe zu geben, ſo kann es ſich dabei nicht um eine Schilde rung handeln die Anſpruch auf Bollikändig⸗ keit erbebt. jondern nur um Streifzüge. 

Ber das Hauptmeſſegelände (das ebemalige Korpsbeklel⸗ dungsamt! betritt, wird zunächſt im Zweifel fein. wo er ſeinen Rundgang beginnen ſoll. Turch die Weiſen moderner Hansmuſikapparate angelockt, bleiben wir jedoch nicht ange unſcßlüſſig, und ſchon nimmt uns das Haus C auf, Haupt⸗ jächlich beberbergt es Spielwaren. Miſſikinſtrumente, Kunſt⸗ gewerbe⸗ und Galanteriewaren. Augen und Ohren kommen Bier voll auf ihre Rechnung. Aus der Muſirbranche iſt die Firma Boguſch⸗ Danzig mit einer guten Answahl erſt⸗ 
klaſſiger Muſikapparate vertreten. Außerdem ſtellen Keu⸗ chel & Co.⸗Danzig ibre bekannten Vor⸗Apdarate aus. Es iß nicht nur das Obr. das an ieſen Ständen durch die 
Darpletungen gefeſſelt wird, ſondern die Firmen haben auch 
prächtige dekorative Wirtungen zu erzielen gewußt. Weiter 
findet man noch die Danziger Firma Heinrichsdorff 
mit Pianos Etmwas zaßlreicher f Svielwaren vertreten. 
Beſonders ii Spielzcug⸗ der eine reiche 
Auswaßl beſonderer Neubeiten zur Schau ſtellt. zu nennen. 
Auch die Kirma Gebr. Steinhoff iſt mit ihren Sve⸗ 
zialitäten aut vertreten. Auch answärtige Firmen diezer 
Brauche ſind zu ſeßen. Freunde einer Geſchmacksknltur wer⸗ 
den gern etwas länger vei den Ständen des Kunſtgewerbes 
verweilen. Neben kunſtgewerblichen Handarbeiten ſind es 
beſonders die aus der neuen Angend geſchasfenen Kunſt⸗ 
erzeugniſſe für Schmuck und Bebarf. die bier Bewunderung 
finden und vor⸗uasweiſe durch die Kunſtmerkſtatt Walter 
Gillwald⸗Oliva zur Schau geſtellt ſind. Sthnell noch ein 
Blick auf die weiter hier untergebrachten Lederwaren ſowie 
Galanterie⸗Art'fel. und wir Kenden uns neuen (Serzlden zu. 

    

Gegenüber findet unſere Wanderung im Haus B ſeine 
Fortiſetzung. Hier dominiert die Teriilbrauche. Sie iß 
außerordentlich aut vertreten. Fat bundert Firmen warten 
bier mit Erzeuaniſſen ank. Vom Näbgarn bis zur feinſten 
Stickerei, von der Hausſchürze bis zur zarten Madros⸗Gar⸗ 
dine und vom Strumpf bis zum elegantenten Pel⸗ ſſt alles 
vertreten. was auch nur irgendwie erdenklich zur Bekleidung 
und Webnuasausſtattung gehbört. Ein vielfarbiges Bild, an 
dem beſonders die Frau ihre Freude bat. Auch bier iß auf 
aparte Autmachung Wert aelegt ſo nräſentiert ſich die En⸗ 
gros⸗Akteilung des Strumpfhauſes Gerſon in einer reis⸗ 
vollen Weiſe. Recht belebend wi-ken auch die im Betrieb 
vorgeführten Nähmaſchinen von Wilken & Söhne. die 
anf dem ansgebebnten Stande der Schürzenfabrik Albert 
und Bruno Fiſcher emſig obne Ilnterlaß orrduzierend 
tätia ſind. Nuch Webſtüble der Mechaniſchen Trikot⸗ 
weberei-Danzig werden in Tätiakeit vorgerührt. Die 
große Zabl Danziger Firmen der Tertilbranche., die ßier 
ausgeſtellt hat läßt erkennen, wie umfangreich das Geſchäaft 
in dieſen Artikeln it und welche aryße Nare se anch im 

[des Kreiſtaates nieler 

  

An der Halle E vorbei. die landwirtichaftlide Maſchinen. 
befonders Motorpflüge der Landwirtichaftlichen Sroß⸗ 
handelsgeſellichaft beberberat. lenken wir uniere Schritte 
zum Mefñebaus F. Auf dem Beae dakin ‚5urt der von der 
Danziger Waggonfabrik ausgeſteffte neue Vrercwagen für 
uniere Straßenbaßn in ſainen rießaen Dimenſtonen auf. 
Benn ſich der neuartige Bagen bewäbrt. dürfte er ſa pald 
im Berkebr auftauchen und in arößerer Zaßl aur Entlasnana 
auf den ftark beauſpruchten Strecken beitragen. ſowie auch die 
Unfälle durch Auf⸗ und Abjoringen vermindern beifen. da er 
daau kreine Möalichkeit gibt. Daneben ſiehf man noh eiren 
Gefangenen⸗Transvortwagen für den Kleinbabnrerkeßr der 
ebenfals im Freiſtaat zur Beförderun⸗ Trans„erten 
nach Mewe Vermenduna finden ſoll. Weiter ißt nech ein 
Keßelwagen ausgegtellt. Die Califerniiche Brinßen“ luna 
kredenzt in einem Stand im Freien ibre Trauben“ un die 
Zigarettenfabrik »Henidze“ gibt in Kiosken Gelegenbeit. 
Kauchbares“ zu erſteßben. wie üherhaurt für Erfr'schungen 
überall geiorat ſft. 

Süliriither Zeitiaiesel. 
Allernenene Danaiger Nachrichten. 

Gekeitet von Dr. Jotba⸗Hohn. 

Das Zollantt rund der Prügelknabe. 

Ein mittelalterlicher polniſcher Ritter fragte einſt einen 
ſeiner Schenkfünden 2b und was er für ikn zum Abendöbrot 
vorbereitet babe. Der Inde zäblte einige Gerichte anf. Nun 
fragte der Ritter, ob er denn keine gebratenen Tauben habe. 
Ter Ande verneinte und — befam Schläge. Er ließ dann 
dem nächſten ScHenkfuden ſagen das der Ritter, welcher wobl 
binnen zwei Stunden im nächſten Gute ſein werde. zum 
Abendbrot gebräatene Tauben baben wolle. Als der Ritter 
irr zweiten Dorf börte. das bier auch gebratene Tauben nor⸗ 
banden ſeien. verkaugte er Rebhubn und da das fehlte. be⸗ 
kam auch der zweiie Inde ſeine Tracht Prügel. Die Kunde 
vom Rebhuhbn erreichte bald das dritte Gut, ſo daß ber 
Sorrige Schenke auch diefes Gericht zurechtmachen Heö. Em 
auch dieſen Anden vrügein zt können. verlangie unn der 
Ritter Perthuhn. Im vierten Gut, mo der Inde von den 
Borränaen bereits mußte. autwortete er bem Witter nun 
vornberrin anf die Frage, was er denn zum Ahenhb-m 
bobe: meinen Hintern zum Prügeln— Und das Balfr/ 

Die Zuſtände int beutigen Zodamte fd ſolche, Laß dir 
Abfertigung eines kreinen Kollis mindeſtens zwei Bochen 

und dreizehn Unterichrkſten Fraucht. Die abfertigender: and 
die bößeren Brüfangsheamten ſind nie in der Sage. die 
Bare aruf die ricktine Pofttiun bin abzufertigen. Bei eirer 
einzigen Abfertignuna follen ſechs Zollbeamte und vier rol⸗ 
niſche Zollinfpvektoren zehn verſchiedene Meinnngden geßnrbr 
baben. Ankter welcher Pofction bie betreffende Sare zu ver⸗ 
zolen wärt.. Gidt Per Deklarant die nach ſerner Auſſcht 
richrige Bofſtton an., fo ziebt er ſich. gang gleich. ob dießelde 
bsber oder nteöriger iſt als der ipätere Renißunsbefund er⸗ 
gibr. eine Ordnungsſtrafe bzw. ein Verfahren wegen Zoll⸗ 
Einterztehung zn- 

Ich hätte den Denziaer Importenren das Mittel des 
vierten Schenkiuden errpfobten, aber .. Sen Ssaeaammten 
iſt nicht viel zu Fanen, ſie könnten noch von fe einem An⸗ 
sebet Gebruuch machen Der Baiass38. 
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„Dann nimmt uns das Haus F anf. eime Nüne von Er⸗ Auns gr der verſchiedenartiaſten Brauchen iſt hier zu finden. m ſtärkſten ſind Wirtſchaftsartikel zu finden. Danziger, dentſche und volniſche Firnten bieten eine reiche Auswahl Glaswaren, Geſchirr und beſonders Aluminiumartikel ſind in mannigfachen Neuerungen ausgeſtellt. Das Auge iſt bei weitem nicht imſtande, alle Dinge in Augenſchein zu nehmen. In Stahlwaren bietet die Firma Erich W. Gniffke eine òmmfangreiche Muſterſchan erftklaſſiger deutſcher Erzengniſſe. Bon Danziger Firmen ſteht man weiter die Induſtrie⸗ „Werke A.⸗G. die Eiſenmödel und andere Erzeugniſſe getgen. Die Möbelfabrik H. Scheffler demonſtriert ihre Leiſtungsfähigkeit durch ein vornehmes Schlafzimmer und kunſtgewerbliche Einzelmöbel. Sehr zahlreich ſind tech⸗ niſche Neubeiten, auf die an anderer Stelle eingegan⸗ gen wird, vertreten. Eine deutſche Firma hat es unternom⸗ men, grösere Radiv⸗Apparate auszuſtellen, wobei mit Hilfe einer Zimmer⸗Antenne auch gleichzeitig Vor⸗ führungen erfolgen. Aus der Fülle des Gebotenen ſei noch die verbältnismäßig gut vertretene Papierbebarfsbranche berauszgegriffen. Der kleinere Bureaubeda rf iſt 
darunter überwiegend, doch feblen Bureau⸗Einrichtungen und Maſchien vollſtändig. Zum Schluß werfen wir noch einen Blick in den Ausſtellungsraum der Danziger Bildhauer⸗Annung. die wiehber prächtige Stücke Alt⸗ 
Danziger Möbelkunſt zur Schau ſtellen. 

* 
Unſer Weg führt uns dann zur Petriſchule (Haus A). 

Auch hier iſt viel zu ſehen — und zu proben. Denn vorzugs. 
welje ſind es die Firmen der Lebens- und Genußmittel⸗ 
branche, die bier ihre Stnäde aufgeſchlagen haben. Da iſt 
zunächſt wieder die „Dagoma“⸗Konſerven⸗ und Marme⸗ 
ladenfabrik, die die in kurzer Zeit anerkannten Erzengniſfe in 
Gemeinſchaft mit der ebeniallss ſchnell als gut aufgenommenen 
Ama da⸗Maraarine darbietet. Die Schokokaden⸗Indußtrie 
iſt durch die Danziger Schokoladenfabrik A.⸗G. mit der 
Aida⸗Marke vertreten. In „köſtlicher Weefe“ finden ihre 
Schokoladen und Vralinees allgemeine Würdtaung. Auch 
die Sarotti“⸗Werke haben es ſich nicht nehmen laſſen, 
ihre gern gekauften ſüften Schöpfungen wieder in einem 
eigenen reinenden Pavillon zur Schau zu ſtellen und Proben 
zu ſpenden. Dann ſind noch. um bei der Branche zu bleiben, 
die Danziger Firmen A. Lindemann und Frikona 
vertreten. Von der nur ſchwach vertretenen Likör⸗Induſtrie 
findet man die bekannte Marke „Kantorowicz“. den 
„Danziger Lachs“ und die Californiſche Wein⸗ 
bandlung“. In trauter Nachpbarſchaft findet man Apke⸗ 
Sekt und Goetz⸗Mineralwafſer. Die Lieöhaber 
dieſer trinkharen „Stoffe“ dürften nur ſelten in einer ſo 
engen Gemeinſchaft zn finden ſein. Aber auch der Kaffee 
jehlt als dritter im Bunde nicht. und zwar iſt es die bekannte 
Firma Heinrich Franck⸗Söhne, die mit Proben ihres bekann⸗ 
ten Getränkes aufwartet. C. W. Kühne hat die Ausſtel⸗ 
luna ſeiner Erzenaniße. wie Surol⸗Eſſin und Kübne⸗Senf. 
durch ein kleines Eſſiawerk in intereſſanter Weiſe erweitert. 
Die Firma Fuhbrmann & Mebloch zeiat eine umfang⸗ 
reiche Muſterichan von Raucherartikeln, beſanders Pfeifen. 
Dann ſind wieder die leckeren Gaben der Thorner Honig⸗ 
kuchenfabrik Hermann Tbomas zu finden. Ehe wir das 
erſte Stockwerk erſteigen., betrachten wir noch im Vorüber⸗ 
gehen den reichnaltia ausgeſtalteten Bücherſtand derDan⸗ 
ziger Bolksſtimme“. Im erſten Stockwerk iſt es be⸗ 
ſonders die Aula. die wieder Beachtung erbeiſcht Hier iſt 
beſonders das Kunſtgewerbe (Siumpf & Sohm und die Dan⸗ 
niger Bernſteininduſtrie zu mürdigen. Doch die arökte Auf⸗ 
merkſamkeit zieht wieder der große Reklametempel der 
Zigorettenfabrik Stambul von J. Borg auf ſich. Im wei⸗ 
teren Rundgena ericheint noch eine impriante Ausgeilnng 
der Henckel-Berfe mit ibrem W-Simittel „NKeriil“. In 
ütbersengender Weiie wi-d die Krtßzamkeft Les WMeichmittels 
an Proben ge-eigt Auch die Profita⸗Werke ſind mit 
ihrem nenartfaen Waſchmittel vertreten. Das aweite Stock⸗ 
werk wird faſt gan: vom Sahuh⸗ und Lederwerenmarkt in 
Anin-uch gen»mmer. Die Auswahl zeiet areße Reichhattig⸗ 
keit in O n. Von Dan⸗karr Kirmen ünd Sa 
lamander und Werner vertreten. Daneben einige 
volnziche und vorzngsweſſe deutiche Andnelfer. Eine not⸗ 
mendiae Erafuanna itent das Eos: Werk mit ſeinen 
SEbnhnutzmitteln dar. Mit wechſelvollen Eindrücken ver⸗ 
laßen wir dieies Haus. „ 

Noch zu beinchen mören die Techniſ⸗he Halle (D) und die 
Maſch nen⸗Ansſieſtung in der Gewerßehalle. Was darſütber 
zu melden ig. kindet ſich an anderer Stelle. 

  

        
      

2. Beiblitt der Varjigßer Volksſtinne 

Streifzüge burch ie Meſſe 

iſt, ſo machen die 

Umdrehung verſetzt. 

  

  

Techniſche wirtſchaſtliche Neuheiten 
auf der Danaiger Meſſe 

Von Ing. P. Max Grempe. 

Machdruck verboten.) 
Auch die III. Danpiger Meſſe bietet wieder in bezug auf 

Maſchinen und Vorrichtungen, die den aus wirtſchaftlichen 
Gründen ſo wichtigen Zwecken der Produktionsverbilligung 
und Arbeitserleichterung dienen, recht Intereſſantes. 

Maſchinen für die Holz⸗ wie für die Metall⸗ 
bearbe iätung ſind in genügender Zahl und entſprechen⸗ den Ausführungsfurmen zur Stelle, um den Beſuchern zu 
zeigen, daß man auf mannigfachen Gebieten durch Spezial⸗ maſchinen rechk beachtenswerie Effekte erreichen kann. 

Was die Metallbearbeitung im beſonderen an⸗ 
belangt, ſo iſt hauptſächlich das Autogen⸗Verf ahren 
zum Schweißen und Trennen von Metallen vertreten. Im 
uſammenhang damit ſteht die Vorführung kleiner 
eleuchtungsanlagen für Einzelhäuſer, Landwirt⸗ 

ſchaften uſw. ohne zentrale Lichtverſorgung, die in der Weiſe 
arbeiten, daß aus Stahlaylindern das erſorderliche A, yethylen 
entnommen, in einer beſonderen Vorrichtung mit Luft ge⸗ 
miſcht und nun kleinen Glühbrennern zugeführt wird. In 
noch kleinerer Ausführung ſind gleichartige Einrichtungen 
zur Autobeleuchtung beachtenswert. Da die elektriſche 

etallbearbeitung hauptſächlich durch Lötkolben vertreten 
Autogen⸗Ausſteller natürlich um ſo beffere Geſchäfte. 

Maſchinentechniſch bemerkenswert iſt die Vorführung der 
Vorteile der Kugellager infolge der hierbei erztielten ge⸗ 
ringeren Reibung. 

Da auf der Danziger Meſſe die Nahrungsmittelverſor⸗ 
gung recht groszitgig ausgeſtellt hat, ſo ſei im Zuſammen⸗ 
hange damit darauf hingewieſen, daß in dem Ausſtellungs⸗ 
gebäude intereffante Müllereimaſchinen in Bewegung vorge⸗ 
führt werden. Der Late kann hier erfahren, daß zur 
modernen Umwandlung von Getreide in Mehl recht 
ingentöſe, aber dafür um ſo ergiebiger arbeitende Maſchinen 
gebraucht werden. 

Von der Elektrotechnik gilt leider im allgemeinen 
das, was wir vorhin ſchon andeuteten. Da die großen 
Oblekte weniger anzutrefſen ſind, ſo kommen die Vorteile 
des kleinen Elektromotors als Antriebmittel für mannig⸗ 
fache Apparate um ſo mehr zu ihrem Recht. Da werden 
zum Beiſpiel neuartige Maſchinen zum Zu⸗ 
ſchneiden von Stoffen rorgeführt. Auf einem Geſtell 
geeigneter Form befindet ſich ein kleiner Elektromotor, der 
eine darunter liegende, ſcharf geſchliffene Scheibe in ſchnellſte 

Die handliche Vorrichtung wird gegen 
dicke Lagen von Textilien aller Art geführt und ſchneidet 
dieſe im Nu viel ſchneller und beſſer, als dieſes auch der 
kräftigſte Zuſchneider mit der größten Schere vermag. Für 
die Zuſchneidung von Textilien, bei denen es auf ſcharfe 
Ecken ankommt (3. B. Kragen uſw.), wird in ähnlicher Aus⸗ 
kührung ein ſich ſchnell auf und ab bewegendes Meſſer, eben⸗ 
falls elektriſch angetrieben, gezeigt. Diefe Maſchinen haben 
außerdem eine für den Arbeiter blendungsfrei angebrachte 
Glühlampe, ſo daß er bei Dunkelheit die Zeichnungen auf 
den Stoffbahnen genau verfolgen kann. Surch dieſe elek⸗ 
triſchen Zuſchneidemaſchinen werden die Produktionskoſten 
wegen der damit verbundenen Arbeitsbeſchleunigung erheb⸗ 
lich herabgeſetzt, was in dleſem Fall beſonders für die 
Konfektion von Wichtigkeit iſt. 

Gleichfalls arrf dem Gebiet der Berbilligung ber Textil⸗ 
vererbeitung liegen elektriſch angetriebene Näh⸗ 
maſchinen. Dieſe erſparen das anſtrengende und fiür 
Arbeiterinnen aus gefundheitlichen Gründen nicht unbe⸗ 
denkliche Treten der Nähmaſchinen. Im Zuſammenbaug 
damit ſteht die Vorführung von Stick⸗ und Stopſapparaten 
bzw. Vorrichtungen an Nähmaichinen, die keils für den Be⸗ 
darf, teils für das Haus bemerkenswert ſind. 

Die Vorteile des kleinen Elektromotors machen ſich auch 
bei den Staubſaugern bemerkbar, die in recht hand⸗ 
lichen Formen vorgeführt werden. Bekanntlich iſt das ſoge⸗ 
naunte „Stanbwiſchen“ in der Hauptſache ein Fortiagen des 
Stanbs von einer Stelle auf die andere. Für gewerbliche 
Zwecke, wie für den Hausgebrauch ſind die clektriſchen 
Staublauger die Befreiung von einer läſtigen Plage: denn 
dieſe Vorrichtungen ſaugen den Staub wirklich fort und 
befördern ihn in einen am Appavat befindlichen Beutel. 
Dieſer wird dann von Zeit zu Zeit entleert. Wie wirkſam 
ein Stanbſauger ill. beweiſt die Tatſache, daß ſelbſt gründ⸗ 
lich geklopfte Teppiche und Läufer noch bei dem Nachſaugen 
mit einem ſolchen Apparat recht erbebliche Stanbmengen 
abgeßben. 

  

  

Depeſchen. 
aAgnchen. Sie Miniſterpräſtbent Held erklärt, ver⸗ 

pflichtete Reß der Peichskanzler Dr. Luther vor 'einera Re⸗ 
gierungsantritt. die rerublikaniſche Staatsform des Reiches 
un der Länder mit der Maßgabe zu wahren., das an Stelle 

Präs*denten und Parlamente Kaiſer und Könige ein⸗ 
geſert werden. 8 bes 

Berlin. Im Zuſammenhang mit der Bernrteilnng 
Landoerichtsdirektors Kroner. welcher die Begründuna des 
Madeburger Urteils kritifterte, leitete die Staatsanwalt⸗ 
ichaft aweißundertnennundnennziga neue Prozeße gegen die 
Kritiker des Kronerurteils. gegen deren Berteidiger und 
geaer die zukänftigen Kritiker der zu fällenden Urteile ein. Bie 
Lie Sachverftändigen bebaupten. ißt mit der Beendung dieler 
Proseßs noch vor dem Frühling 1975 zu rechnen. in b 

Warichan. Die Entſcheidung des Hoben Korriffars Her. 
Danzig⸗volniſchen Puſtfreit wurbe hier von ber geiarrten 
Preße mit Iubel begrüßt. Aus dieſer Eniſcheidung gebt 
nämlich klar bervor. daß nur in Danzig die Boken keint 

    

Gdansk aber (die der Hobe Kummiſſar als Bolenfeind ſchwet⸗ 
geud Amgins) börken ßte vicht nur Brieſtääen., londern cuch 

&„ 2»8 nud Zslibat. Arf der am 
1. Sebraa- im Schsgensande zu Denszig ſftattg⸗fundenen 
Tasung der katholtichen Frauen des Freitaates wurden 
ſolgende Entſchliekungen eingimmig und mit tebbaftem Bei⸗ 
fall lauch der anweienden katboliſchen Geiſtlichen und Ver⸗ 

treter des Senatz) angenommen: 1. Der Geſchlechtsverbenr 
in Ebeleuten (Dunkelbeit und Verwechſelung erwñwfcht! 
geſtattet ffiebe Der Reigen“ von Artbur Schnitzlerl. 2. Dte 
Poragranben 218 und 212 Str.G.B. ſind unter allen Um⸗ 
ſtänden anfrecht zu erbalten. Die Anwendung findet bei 
einem Vermögensverbältnist von 10006 Gulden und bet 
einem Dienſtgrad vort Regierungsrat aufmärts — auf die 
Männer und abwärts — aut die Frauen ſtatt. Bei Männern 
mmß es fatt ab⸗ vertreiben teiken 8. Ueher Fälle. die mit 
Sölibataugelegenheiten in Berbindung ſteben. iſt. zur För⸗ 

Mechte zur Einführung eines rigenen Doſtdienßes baden. ürx 

iich ſelbit aufhängen. é 

ů Keuritr Dauziger Rechrichter.     dernng der Sittlichteit, bei geſchloßſenen Türen zu ver⸗ 
handein. 

  

Von der Meſleansſtellnns. 

Stand 1. Die polniſche Regterung: gunt erbaltene, ſaſt 
neue Briefkäſten eigener Erfindung; auch als Mülleimer zu 
gebrauchen. 

Stanöd 8. Die Zentrumsvartei: römiſch-katboliſche Al⸗ 
gebra. Trigonometrie. Phuſik und organiſche Chemie. Pa⸗ 
tentiert für das Olivaer Gumnafum. 

Stand 1. Die Kommuniſten: eine reichhaltige Aus⸗ 
wabl lerikonloſer Ausdrücke. Beſonders für Kneipen und 
Markthallen verwendbar. „ . 

Stand 5. „Danziger Neueſte Nachrichten“: Svezial⸗ 
2. W.. Watter in der ganzen Belt. eigene Fabrikation (D. 
R. B.)]. 

Stand 6. Das Hauptszollamt: Zolltarife, denen man 
jiede und keine Einfjuhrware anpafen kann. Eine eigenartige 
Neubeit in Polen mit Erfolg angewendet. 
in Danzig erfolgreich verwendet. 

Juſerate. 
Danziger Wochenſpielrlan. 

Danziger Meſſe: ‚Die baren Hundertgulden“, eine 
b⸗orlſche Bbantaſte. Zum Schluß: „Der eingeldne 
Wechfel“. ein Scherzſpiel. 

Katboliſicher Frauentag: Uraufführung „Das 
Zölibat und § 218“. ein Poßenſpiel binter'm Vorbang. 
Iumm Schluß: „Nur unter Verhrirateten“, ein buntes Luſt⸗ 
iviel in verſchiedenen Variativnen. 

  

Schöffengericht: Täglich: „Bucherbeſtraf, „eint 
billige Komödie mit Refrain. Zum Schluß: „Leicht geſagt 
— iür'n Sechſer Käſe. aber was für ne Sorte: 2. 
Uintkr vöer 181 durchs Rezitation aus So ſiehſe aus 

Polniſches Geucralkommiſffariat: Töglich: 
„Mein iſft der Cbelm und mir gecheert er doch“ (. nur ꝛ. icht 
baßen. es bleibt noch der Kaſten“), eine Polka mit Seiten⸗ 
tanz. Inm Schluß: .Tränenpolonaiſe“ mit Kaßen⸗ 
trommeln. 1e 0 

Stadibürgerſchaft: Erſtaufführung: „Die Hungerk⸗ 
nof der Kaufmannichait“, eine Komödic von D. Inklige 
und Die Lot der Induſtrie“, ein Aifenſpiel von M. Ala⸗ 
cinsti. ‚ ů 

Sonnabend, den 7. Februar 1925 
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Obwohl leider das elektriſche Kochen noch zu tener 
iſt, ſo verdienen doch Heißwafferapparate, die an 
jeder Waſſerleitung angeſchloſſen werden können und nach 
Einſchaltung des clektriſchen Stroms ſchnell hetßes Waffer 
liefern, für Spezialzwecke genau ſo Beachtung, wie die 
Tauchſieder und ähnliche praktiſche elektriſche Vorrichtungen. 

Mit der zuiehmenden Verbreitung der Elektrizitätsver⸗ 
ſorgung lernen auch immer weitere Volkskreiſe die Unan⸗ 
nehmlichkeiten durchgebrannter Sicherungen 
kennen. Dieſe Sicherungen dienen dem Zweck, den Anſchluß 
vor Ueberlaſtungen zu ſchützen. Die üblichen einfachen 
Sicherungen, die nach dem Durchbrennen durch neue erſetzt 
werden mfiffen, haben in den letzten Jahren recht merklich 
das Feld den Mehrfach⸗Sicherungen räumen 
müffen. Bei dieſen kann man die gleiche Sicherung durch 
einfaches Weiterdrehen oder Weiterſchieben des Kontakt⸗ 
ſtiftes mehr oder minder oft benntzen. Nunmehr werden 
auch diefe Sicherungen durch die Automaten abgelöſt, bet 
denen infolge Stromüberlaſtung zunächßt ſelbſttätig ansge⸗ 
ſchaltet wirdb. Man muß nun die Sicherung berausſchrauben, 
einen Knopf einſchalten und kann ſie wieder benntzen. Jit 
die Störung noch vorhanden, ſo ſchaltet der Automat ſofort 
wieder ans, ſo daß der Benutzer, ohne Schmelzſicherungen 
wmie bisher opfern zu müſſen. ertenni, daß erſt ein Feöier 
behoben werden muß. 

Die große Verkreitung der Kraftfahrzenge bringt 
es mit ſich, daß nicht nur Automobile. Motorräber uſw. 
Scharen von Interefenten anlocken, jondern auch ypraf⸗ 
tiſche Serkzeuge. So iſt 3. YB. die Demonſtration 
des „Pneu⸗Monteur“ ſtändia non Nengierigen umlagert. 
Es handelt üch bier um ein verhbältnismäßig kleines Werk⸗ 
zeng, mit dem man Pueus in ein bis zwet Minuten. auch 
uhne das Kad nom Bagen zu nehmen, montieren kann. 
Nicht mindere Beachtung inbei die Patent⸗Fuß⸗ 
vumpe, durch die man durch einſaches nud nicht anſtrengen⸗ 
des Treten die Reifen prall anipumpen kaun., während be⸗ 
kanntlich dieſe Arbeit mit den bisber üßlichen Handpumpen 
jo anſtrengend int, daß fich niemand danach ſehnt. 

Unter den Varxrichtungen zur ExIeiierung der 
Vureauarbeit fiel ein ganz kleiner Apnarai, eine 
Taſten⸗Addier⸗Maſchine auf. da ihre Anſchaffung 
keine grohben Kapitalien erforberi. alſo anch. in Heineren 
Lontoren die aninannende Arbeit des Kopfaddierens na⸗ 
mentlich bei Bücherabichlünen nuim. beſeitigt. 

Auji dem Gebiet der mebaniſchen Muſikappe⸗ 
rate fehlten dieies Mal leider eleftriiche Klaviert. Dafür 
wurden Sprechmajchinen verichichbrner Ansführung 
auf geichmacknoll dekorierten Ständen recht wirfſam vorge⸗ 
führt und bemieien, dan die Repronktion von Mufik nund 
Geſang eine recht bemerfensmerfe Höhe erreichi Bat. Tech⸗ 
niſch ertreuſich war dabci. Saß anf einem Sieſer Stände anch 
gezeigt wurde., wie man hurch Berwenbung ber Nadin⸗ 
nette⸗Nadel ganz Ieiſe Muſik iur Salon und andere Privat⸗ 

Auch die Hansfran fommi in fechniich-mirfichctflicher 
Hinſicht bei der Beirachtnng der Danziger Kene zu ihrem 
Kecht. Lenn nicht nur mauche der vorerwähnten Obfefie er⸗ 

Arbelt Lenbern Anch —— unherr Soneirbirng Se 
wird 3. & zum Kocheu. Braten,. BDacken Anb Stert⸗ 
Lilierten ein kI 

Euö 5 E= Feirrwen merben? Deher 
Uund in [etztirr Sir Sugen, der Dauch einr Zeiger⸗ 
vSVrXIiöfAAnE Arger des PübiEES Ees 

eht eeE. n 

UAmh in Armiis-icsniſchber Hinfichf Märtei Mäe 
MWeße wäeira os übren Beiuch 8 5 

SEiheEr 

Wenn man das Vorgehen bes Zentrums in letzter Seit 
verjolgt. muß man zu dem Schluß kommen, daßk wir nor 

einem neuen, verſchärſten Kulturkampf ſtehen. Tuviſch tafür 
ſind die Borgänge in Oliva. Das Zentrum zeigte ſich ſehr 
entrüſtet über aunebliche Zurückfetzung der katholiſchen Kon⸗ 

MBüubemnmaßan. Sie iie Hatang beß Zertenas Den,Girdeud prognmnaſtum. Da die 2 
erweckt, als ſei den Katholiken däw. der Zentrumspartet das 
größte Unrecht geſchehen, lo dürſte es doch empfehlenswert 
jein, den Anhängern des Zentrums über ihre Partei cin 

wenigs die Augen zu öffnen, am ihnen zu zeigen, mohin ihre 
Politik feuert. 

Innächſt ſoll bie rechtliche Seite der Forderung des Sen⸗ 
trums nach paritätiſcher Beſesung von Sebrer⸗ nud. — ſane 
und ſchreide — auch Beamtenſtellen Beleuchtet werden. 

Gemäß Art. 104 der Berfaffung der Freien Stadt Dangig 
in Das Sffentliche Schulwefen ant ftrnlianer, B. B. aemein⸗ 

  
ſchaftlicher Grundlage ourganiich ausszugeftalten. Eine 
Simultanſchule im von allen Konfeffionen àu benutzen, im 
Gegenſatz aur Konjeffionsſchule. die nur für Zugebörige 
einer Konfeſſion beßimmt ik. Das an einer Konfeſſions⸗ 
ſchule nur Lehrer der in Frage fommenden Konfeſion aum 
Unterricht zugelaſſen werden, iſt an ſich ſelbſtverüändlich. 
Ebenſo ſelbitperftändlich ſollte es haher ſein, daß an Simiul⸗ 
tanſchulen das Bekenntnis des Lehrers keine Kolle ſwielen 
bdürfte, es ſei denn, daß es ſich nin Sebrer zur Erteilung 
eines Fonfeffionellen Unterrichtes Honbelt. 

auf fimultaner Grundlage um wilſenſchaitliche Fächer. und 
für die Extrilung des wiffenſchaftlichen Unterrichtes ymmt 
einzig und allein die Tücktigkeit des Lehrers in Frage, die 

Lonfeſſion Pat damit abſolnt nichts àu inn Ich kenne feine 
ketßoliiche Chemie, Phuſft? ader Mathematik., auch kein pro⸗ 
teitaniiſches Turnen. o menig kann man ſich den 
Unterricht in Engläich, Franzönich oder Latein von einem 
proieſtauiiſchen, moſaiſchen ober freireligisſen Lehrer an⸗ 
ders erteilt denfen, als non einem katholiicten, zumal öer 
Sehrüoff und die Lehrbücher meiſtens vorgeichrieben ſind. 
Die Answabhl der Lebrer Bai alin nach ihrer Seiſtungsfühig⸗ 
keit zu eriolgen. Sollte man von dieiem Prinair abgehen, 

ia zünde damit das aanze Bilönnasweſen in Gefahr. anf 
ein tieferes MNinean gerũückt an merben. Das bedentei alſo. 
ber Poonichbesere 10. den. 2 der kctönliſche Lehrer, benn er 

ranchbarere U Borxana vut anderen genie muß. 

Benn aber das Danziger Solksblatt ſogar den Beam⸗ 
fenkörper parĩiiätiſch beieken will. ſo inht hbas doch ein Beweis 
dafür. daß es für das Prinaid der Ansmahl nach Tüchtiakeit 
keine grotbe Keiaung bat. Bom rulfsmifiſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus iſt es gerabean eine Unnerantwortlichfeit, eine 
derartiae Forderung in einem Staaisweien aufsnitellen, in 
dem man Heber nach eiuigenden als nach zerſnlitternden 
Taktoren ſuchen follfe. Tie Folgen einer berartigen pari⸗ 
tätiiccken Maßnahme wären nnabſebbar. denn dann würde 
nch dicie auch im privaten Seichäfisleben auswirfen. Da 
unn gerade in der Arbeiferichaft die Zahl der Katholifen 
Uberwicgend ſein joH. is müröe es eine ungepenre Arbeits⸗ 
Lofiakett für einen gropben Teil der katbolficen Arbeitker⸗ 
ichait geben. wem Ser vrofeſtasfiſche. jüdiicke oder frei⸗ 
religisie Arbeitgeber nach dert gleichen Geñchtspunkie ver⸗ 
iabrrn mürbe., mie das Sanaiser EölSSkaft ihn mit Eifer 

Bei diriem energiichen Tune des Dargiger Voffsblat⸗ 
trs iſt uum noch Peſonbers zm Penchjen. Paß dir Gcliütiichen 
Angaben über die Ansahl der kalholfſcen Schüler und 
Seirer nnrictin Rnsd. 197 Geiamfichsler Peintben das 

Sicrurier find niest Sol Fafhaſiiche 

  
Schüler, ſondern nur . Son hen zesn Sehrfräften find 
nicht Kur eine. ſensern Zrei feiholsi Von der Seiaztgahl 
Ser SSSler Ens 218, Pxüsenf. v½n den Sehrkräften lohne 
Dierkiarl 3433 Rensent kafnolfh, Seramaus fe elio noch 
eine kesenſiche Leürkral em Cſineer GA zuviel. 

Sütde man EBaufeffineken Stanbenntfie ans⸗ 
SrHen. wie es bas Zentraae intcht. Dann FsELen Ingit — 
meiſe ams bee Eltern hber 41 Eefgichen Schaler eĩnen An⸗ 
SSTuu Darenf ergehen. deßs das Gumaser amtd Sie ent⸗ 
isrerbende Anaabl mmielfcher Sehrer erhälf, An anderen 

eniderr Erstssnsen Perettiel — Sekiniüühm 0 i⸗ QAns⸗ 

üů Mn Efnπα nichi afein anf der 
DSeli. Salricb ſie eE gem Fein Eir. Sorangr es chber noh 
Amtersdenßemke alhi. ward hes Benixnrt dem rnDIAS Tün 
der cätiänfiaßen Wäipädemlirde wöl in einer Furm mmenden 
müiffen. Räir amdh äm Sahrbeif Grüißliche Näsfen⸗ 
Liebe ertemmem Läcst. 
SEe zem Furterm Res guten Kechis im Sümne des Dan⸗ 
rer SulfäWaües“ es im Sfefent Fase rämtch ſchlerdi 
Eeſteii mnd wit bem Eimürrien Fer Sentthmsgarlei für 
Seinen- meß KAlEEEHEESDriit nreh vieſf üchlechter- 

Ihem Nem eimseiren Kaiäntäfen für hir Salzung ſeiner Rartei 
* rerülres hem Rarf. 

ieim, 

é Propaganda eines neuen Kulturk 
Aie Varilntsferbermten bes Jerttums. — Sefahrbung bes Hilnrelen Sortſrittes 

1 

Vorwicgend Bandelt es ſich hei hüheren Sehranſtalten“ 

  

„Errungenſchaft des Zentrums in der Kulturvolitik einen 
neuen Bauſtein in einem Suſtem bedeutet, das von allen 

Berfolgungen und Maſſenmorden., die an Andersgläubige 

das bekannte 1010 erſchlenene Buch des franzöfiſchen 
—Jefntitenprofeffors 

Kanderen burch ibr Beiſpiel und ihre verderblichen Begrün⸗ 
dungen dazu verleiten, dieſelben Frrtümer anzunehmen. ſo 

zu denen Zoppot als Ausland nicht mitrechnet. kücslich 

     
  

  

Vie . 

ſchritt allex Menſchen nicht immer fördernd wirken kön⸗ 

nen. Ber nicht ganz unbegabt iſt. wird nun aber auch mer⸗ 
kLen, daß die Parttätsgelliſte des Zentrums polltiſcher 

Und nicht konfeſfioneller Nutur ſind., und daß auch die kleinfte 

Staaten ſtrablenartig nach Rom füährt. Freilich, viele An⸗ 

hänger des Zeutrums werden ans aufrichtigem, religiöſem 
Gefübl ihre eigene politiſche Sttuation nicht erkannt haben. 

Man könnte fragen: Iſt mit der internationalen Organi⸗ 
ſation denn ſchon die Kulturfeindlichteit des Zentrums be⸗ 
wieſen, und iſt ſchließlich nicht der Sosialtsmus auch eine 
internationale Organiſation mit der Zentrale eines Völker⸗ 
bundes? — Allerdings, die Kulturieindlichkeit iſt durch bloße 
internationale Organifation durchaus nicht bewieſen, es gibt 
internationale Organifationen, die kulturell hohe und edle 

Stele anſtreben. 
Die „höchſten Bläten“ der römiſch⸗chriſtlichen Kultur ſind 

uns aus der Geſchichte der Päpſte und des Mitkelalters be⸗ 
kannt. Ich will davon nicht ſprechen, von jenen Inauifitivpnen, 

vyllzogen wurden. 
Das Kulturfeindliche des Zentrums in nicht allein die 

Unterdrückung der Wiffenſchaft und die Kuebelung des 
Geiſtes ſeiner Anhänger. weit ſchlimmer iſt. daßs man in den 
Kreiſen des Batikauns noch nicht über das Mittel⸗ 
alter hinausgekommen zu ſein ſcheint. 

Eine Zeitſchrift über wiffenſchaftliche Weltanſchauung 
bringt einen Artikel von Mar Gehrmann über katholiſche 
Lirchenbewegung. Hiernach iſt in Frankreich vor ku:zem 

Sépiſſter „De statu st progressu“ in 
aweiter Auflage herausgekommen. Aus dieſem Buch sitiert 
Gehrmann wörtlich: ů 

„Wenn die Abtrünnigen ihre Ketzereien bekennen und die 

Peſteht kein Zweifel, daß ſie verdienen, nicht nur durch Ex⸗ 
kommunikation aus der Kirche ausgeſchlöffen zu werden, 
jondern obendrein durch den Tod aus der Reihe der 
LSebenden ausgemerzt zu werden.“ — 

Gehrmann ſagt dann. daß dieſes Buch vom Papñ̃ appro⸗ 
biert und mit einer Vorrede verſehen worden ſei! — 
Welche Höchſtblüte der Kultur uns noch einmal bevor⸗ 

ſtehen könnte, erkennen wir, wenn die abnungsloſen Pre⸗ 
teſtanten und Freidenker dem politiſchen Treiben des Zen⸗ 
trums, ſei es von rechts, ſei es von links. ibre Unterſtützung 
äuſagen und weiterßin Kuhhandel mit Kulturidealen trei⸗ 
ben. — „Man ſieht. wohin die Reiſe gaeß:!“ Berſtummt ibr 
beit⸗ Zentrumsvpolitiker mit eurer vorũüntflutlichen Weis⸗ 

jeit! 
Ich werfe hier die Frage auf: Iſt es anaeſichts dieſer 

intoleranten Konfeffionsſtreitiakeiten um die Schule nicht 
beiſer, wenn man die Unterweiſung in der Reliaion einzig 
und allein den Eltern oder den Kirchen und reliaißſen Ge⸗ 
meinden überlieke? Dann wäre die Schule der neutrale 
Boden. auf der kein konfeßivneller Has mebr aedeihen 
kann. ſie wärt vielmebr der Boden. der als neue Blüten 
Einiakeit und Freibeit emvorichießen laßen würde. 

Ench Katholiken aber rufe ich ebenfalls au: 
Augen auf! — Seid religids ſo wie ihr wollt und könnt, 

aber leat Verwabruna dagegen erin. daß enre Preſſe. ener 
Llerus und eure Fükrer mit euch eine Volitik treiben- die 
vicht zu höberen Formen der Kultur binauf⸗, ſondern 
ins finitere Mittelalier hinabfübrt. die nicht volksver⸗ 
ſöhnend. ſor dern volksverbekend wirkt. — Vermabrt euch 
auch gegen eine Volitik des Batikans, die Krieg und Zwie⸗ 
fracht unter Brüder ſäck, und, wenn die Polttik nicht ae⸗ 
jnbert wird, dann: 

„Los von Nom!“ 
W. Domroeſe. * 

Nufißer⸗Kreisßonferenz fer Oft⸗ und Weſitureußten. 
Unter dem Vorũtz des erten Bornsenden des Deutſchen 

Mufikerverbandes. Herrn Fanthb, Ser zu dieſem Zwecke 
eigens ans Berlin gekommen wax. Patten i⸗s 17 Vertreter 
der aröseren Ortsarurnpen des geiamten Verbandes in 
Köniasberda su einer Taaung auſammenaeinnsden. 
breien Naum fsnerßolb ber Nertlonbinnaen nahm Ve Be⸗ 
iprechung der Mafnofmen zur Beieitigunga der allerorts 
ſchmer empinndenen Beamtenkonkurrenz und zur Schffnna 
einheitlicher Tariffäse ein. In bezug auf lestese teilte Koll. 
Fanib rit daß das Neuabkommen mit dem Bäderverband 
über die Torikſäse der Ku-kavellen in den dertjchen Bädern, 

   

getätiat worden ſei. Die unguünttige örtliche Zufammen⸗ 
faffung Les Besirks Nord. der ſich von Hamburg bis Oſt⸗ 
vrenh5en ausdeßnt. macht die Schaffuna eines eigenen Unter⸗ 
krriſes für die nordüſtlichen Sandesteile notwendig. Als 
Be⸗ixksleiter murden vorgeichfaaen: Großmann und Seine 
[Köniasberah unb Schnabel (Danzigl, von denen lesterer 
ablehnte. In einer endgüliigen Beſchlusfanung kam es in⸗ 
deſſen nichk 

Die bekaunten Differenzen Schnabel — Stadttgeatez⸗ 
orcheſner Liten eine längere Ausiprache ans., als deren Er⸗ 
arbnis dem Kollegen Schnabel das volläe Bertrauen unb die 

ſtrifter Solidarität feitenrs der Kreiskorferenz 
nberkritfelt murde. —..— 

OSfimn. Eine Sisung der Gemeinbever⸗ 
vertreinna finzet em MRontag. den 9. Febrnar 1925, 
Rachneitags 6 Ubr, im Sitzungssimmer des Rathauſes 
Matt. Es licat ſolgende Togesordnung vour: Vorführnna 
von Barrandrndnafchinen: Verfauf von Baugelände an dei 
Deraiser Simitatten-Baugenoffenfcccitt Dabeim“: Liefe⸗ 
rumg dan Steiren durch Geßrnker Bveset- MArcefaltnng 
Reß⸗ Kesrrrralammnafinmg zur Vollantalt: Eriatzwahlen: 
CrEöbErA Sder Leraütuna für die Schuldiener: Entſchädi⸗ 
aerme Ser Henrrwehrlente für Söſcharßeiten an Sonn⸗- und 
Feientager:, Antras auf Beliefernna der Erwerbsleien mit 
Sublen., Gola nund Karioffeln; Sieferung von Armenfäraen; 
Sewelliaumea Ser Mittel für dir Anſchaffrna des Kranken⸗ 
aliis Aun Ben Sar der Gcrage. f 

Einen 

  

  

     
Wwird heute bevorzugt 
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oßt 
Mu. 

Wun, 
los 

im 
Vergleich 

zu 
dieſem 

Beginnen, 
Bor 

mix 
das 

durch 
Jas 

ſüben 
und 

Württerſorge 
aufs 

böchſte 
erreste 

Raubtier, 
das 

ſeden 
Augenblic 

aus 
dem 

nn⸗ 
beimlichen, 

gälmenden 
Schlund 

des 
gens 

hervorſtüi'zen 
lonnte, 

rechts 
und 

lints 
der 

ſchmale 
Gang, 

aus 
dem 

eß 
kein 

Entrinnen 
gab. 

hinter 
mir 

der 
Brand, 

der 
ſchon 

den 
Tiger⸗ 

Wüich 
ergriffen 

hate. 
3 

waren 
nur 

etwa 
120 

Schritte, 
und 

doch 
iſt 

mir 
kein 

Weg 
in 

melnem 
ganzen 

Leben 
ſo 

lang 
und 

grauenvoll 
er⸗ 

ſchlenen, 
wie 

dleſer 
d
a
m
a
l
s
.
 

Endlich 
ſtanden 

wir 
bart 

am 
Wagen, 

aus 
deſſen 

drohen⸗ 
dem 

Dunkel 
zwet 

orünſchillernde 
Seher 

leuchteten 
.., 

ein 
gikttgkuurrendes 

Fauchen 
ſchlug 

uns 
entgegen, 

dann 
ſchmet⸗ 

terte 
die 

ſchwere, 
eiſenbeſchlagene 

Tür 
ins 

Schloß 
... 

wir 
und 

die 
Tiger 

waren 
geretlet. 

Koreaniſche 
Mürchen. 

Von 
di. 

G. 
G
a
r
i
n
⸗
M
i
c
h
a
t
l
o
w
s
k
i
t
.
 

Die 
Steinvaufen 

ber 
Kanthegan. 

Als 
noch 

die 
Dynaſtie 

Zumuan 
berrſchte, 

lebte 
in 

der 
Kantbegan. 

i
a
m
 

Winb 
Mmangah 

b
 

achtziglährige 
'an. 

„„ 
Er 

war 
Wahrfager 

unb 
wußte, 

daß 
er 

erſt 
die 

Hälſte 
keiner 

Lage 
zurückgeleat 

öatte. 
Er 

war 
ſebr 

weife, 
odwohi 

er 
jein 

Leben 
lang 

nur 
Ackerbau 

getrieben 
balte. 

Als 
aber 

leln, 
achtes 

Jahrzebnt 
voll 

geworden 
war, 

legte 
er 

dleſe 
Ge⸗ 

M
a
b
n
g
e
r
 

nieder 
und 

tat 
weſter 

nichts, 
als 

daß 
er 

am 
lußufer 

ſaß 
und 

Fſſche 
angelte, 

und 
zwar 

ohne 
jeglichen 

SM 
aing 

u L
o
r
d
 
F
a
b
r
e
.
 

anf 
den 

Angelbaken 
ſteckte. 

ᷣe. 
Du 

bi 
vor 

Alter 
verrückt 

geworden. 
Ich 

ꝓpill 
nicht 

mehr 
mit 

dir 
zufammen 

leben, 
Laß 

mich 
gehen. 

Katbegan 
wllligie 

in 
die 

Schehdmmg 
ein, 

ünd 
feine 

Fran 

WWeibe, 
Is 

geigah olgeubes 
Her 

da 
ge 

olgeudes! 
Der 

Kalſer 
börte 

von 
dem 

Wrelſe, 
der 

prel 
Jahre 

ohne 
Kleß. 

0g 
iü 

M. 
Tſen 

Er 
war 

neugterig, 
iün 

zit 
fehen, 

und 
1 

„ 
„
W
a
x
u
m
 

ahghi 
du 

drel 
Hahre 

obne 
Aͤbber?“ 

Ver 
galſer 

0 
Kihne Iub 

Ceſprcch, 
fch 

i
l
e
 

wlehnx 
und 

weile 
er 

war, 
und 

wachte 
ibn 

zu 
ſeinem 

erſten 
HMin 

er. 
Da 

kam 
Vue 

ebemaliges 
Weitb 

und 
bat, 

er 
möge 

es 
wieder 

zu, 
ſich 

neyhmen. 
Netü,“ 

fagte 
Kalhegan, 

PHältnn 
lür 

aute 
Tage 

Lns 
ich 

Immer, 
Dn 

bilt 
mir 

aber 
lii 

ſchlimmen 
Kagen 

rein 
Freum 

geweſen. 
Etwas 

will 
ich 

dennoch 
für 

dich 
tun 

...“ 
Er 

beſabl 
länas 

der 
Wege 

wieiner 
Un 

au 
legen 

mit 
der 

Pprſc 
rift: 

„Wanderer, 
edenßke 

melner 
Frau, 

ſpeſe 
aus 

und 

 
 

b 
elb.“ 

eun 
ſebt 

ein 
Korcauer 

au 
ſolchen 

Steinbaufen 
vorüber⸗ 

ziebt, 
ſpeit 

er 
aus 

und 
fagt: 

Wpnub 
glothen 

Wi 
iſden 

9, 
W 

rigens 
glauben 

dlie 
koregniſchen 

Frauen 
an 

bleſe 
Lenende 

von 
den, 

Eleinhaufen 
nicht, 

Ele 
ſagen, 

dah 
Dieſe 

Stelne 
von 

den 
Aeckern 

Münernei 
jetrangen 

twürden, 
Damit 

aber 
Herle 

Arbeit 
den 

Männern 
ielchter 

erſcheint, 
ſchwätzten 

ſte 
allerles 

dummes 
Zeug. 

Die 
brei 

Bilder. 
Es 

waren 
eilnmal 

drel 
Urltber, 

die 
veſchloſſen, 

bie 
aubexwurzel 

Jen⸗Sben 
zu 

graben, 
um 

reich 
zu 

werden, 
as 

Glück 
war 

ihnen 
zugetan, 

und 
bald 

halten 
ſie 

einen 
Wurzelvorral, 

der 
ſeine 

100 
000 

Keſh 
wert 

war, 
Da 

ſagten 
iwel 

Brüder: 
„Wollen 

wir 
unſeren 

dritten 
Bruder 

ſöten 
und 

ſeinen 
Teil 

üns 
oneignen?“ 

Geſagt 
— 

getan. 
Aber 

von 
pieſem 

Tage 
an 

trachtete 
jeder 

von 
ibnen 

nach 
dem 

Leben 
bes 

anderen. 
Einmal 

näherten 
ſie 

ſich 
einem 

Dorfe, 
„Gehe 

08 
„ſagte 

der 
eine 

zum 
auderen, 

„und 
kauſe 

Sulja 
Schugapö]. 

Ich 
will 

dich 
hier 

erwarſen.“ 
Und 

wie 
jener 

aus 
dem 

Dorfe 
zurückkam, 

dachte 
der 

andere: 
„Wenn! 

übn 
jeßht 

umbringe, 
habe 

ich 
die 

Wurzel 
und 

auch 
den 

Schuapß 
für 

mich 
allein.“ 

Und 
er 

erſchoß 
feinen 

Vruder, 
Dann 

trauk 
er 

die 
Sulfa, 

aber 
ie 

wor 
von 

dem 
Erſchoſfenen 

perglſtet 
wor⸗ 

den 
... 

So 
kamen 

alle 
drei 

um 
und 

die 
koſtbare 

Wuecgel 

Vogelßan 
ichen gee g 

der 
0 

oltdem 
ſuchen 

die 
Koreguer 

weder 
Wurzeln 

no 
eld, 

jondern 
möglichſt 

viele 
Brüder.“) 

0 
Dle 

inaendſame 
ffrau⸗ 

(Etiner 
ſtabl 

ſich 
eine 

Gran 
und 

zog 
mlt 

ibr 
an 

dle 
Amnola, 

lichfang 
zu 

treiben. 
Und 

ſie 
woynten 

daſelbſt. 
Golange 

der 
ann 

geſiend 
war, 

ging 
alles 

gut, 
weil 

ſie 
elnander 

liebten, 
Manchmal 

fingen 
ſie 

nichts..„ 
nim, 

dann 
HiEAAiAn 

ſie 
fi 

jeſter 
auelnonder, 

damſt 
der 

Gunger 
ſir 

uſcht 
aucle, 

un 
„ 

V
e
i
 den 

avreane 
D1 

beilidte 
Suten 

preanern 
in 

die 
Verbrüͤderung 

eine 
ge⸗ 

 
 

ů— 
—
—
 

 
 

ſcbliefen. 
Einmal 

erkältete 
ſich 

der 
Mann 

und 
blieb 

ltegen. 
Da 

oind 
es 

ihnen 
fehr 

ſchlecht: 
Kein 

Fiſch, 
keine 

Cumisi“), 
1600 

Geld 
filr 

den 
Quactſalber. 

Der 
M
a
n
n
 

ſtöhnte 
und 

agt: „Könnte 
ich 

jetzt 
Fiſche 

eſſen, 
ich 

wurde 
geſund 

werden, 
O
h
n
e
 

Fiſch 
muß 

ich 
ſterben.“ 

Die 
Frau 

antwortete 
nichts 

und 
ging 

hinaus 
an 

ben 
Fluß. 

Stie 
ſaß 

lange, 
konnte 

aber 
nichts 

fangen. 
Dann 

ging 
ſie 

nach 
Hauſe, 

ſchultt 
aus 

ibrem 
Vein 

einen 
Streiſen 

Pleiſch, 
briet 

es 
und 

gab 
es 

dem 
Krauken. 

MNoch 
nie, 

aß 
ich 

ſolchen 
ſchmackhaften 

Flich,“ 
ſagte 

der 
Mann, 

„wie 
haft 

du 
ihn 

gefangen?“ 
„Ich 

ſaß 
aim 

Uſer 
und 

fiehte 
den 

Himmel 
und 

den 
Meer⸗ 

tönig 
au, 

und 
der 

Hiſch 
ſpraug 

zu 
mir 

ausz 
dem 

Waſſer,“ 
„Ach,“ 

ſagtée 
der 

Mann, 
„ich 

bin 
ſchon 

halb 
geſund. 

Aych 
einmal 

von 
dieſem 

Filch 
.., 

und 
mir 

ſſt 
gebolfen. 

Willſt 
du 

nicht 
noch 

einmal 
darum 

bitien?“ 
„Ich 

will 
es 

verluchen,“ 
lagte 

die 
Frau, 

aing 
binaus 

und 
ſchuitt 

ſich 
aus 

dem 
zweiten 

Bein 
einen 

Plelſchſtreifen. 
Der 

Maun 
verzehrte 

ihn 
und 

ſagte: 
flan 

Wilch. 
ich 

ganz 
geſund. 

Noch 
nle 

aß 
ich 

ſolchen 
ſchmack⸗ 

aften 
D
e
r
 

Mann 
erbob 

ſich 
aber 

die 
Frau 

ſiechte 
von 

Tag 
zu 

Tag 
hin. 

Er 
konmte 

ſich 
ihr 

Leiden 
nicht 

erklären, 
bis 

er 
einmal 

an 
den 

Beinen 
ſeines 

ſchlaſenden 
Weibes 

Blut 
und 

dle 
furchtbaren 

Wunden 
gewabrte. 

Da 
begrlff 

er, 
woher 

die 
ſchmackbaften 

fytiche 
ſtammten. 

Uus 
Gram 

flel 
er 

in 
ſeine 

Krantbelt 
zurtiick 

und 
ſtarb 

in 
drei 

Tagen. 
Die 

Frau 
nahm 

ithre 
letzten 

Kräfte 
zuſammen, 

verlauſte, 
was 

ſie 
hatte, 

begrub 
ihren 

M
a
n
n
 

und 
blieb 

mutterfeelen⸗ 
allein; 

ſte 
war 

allen 
im 

Wege. 
Da 

hing 
ſie 

an 
den 

Fluß 
und 

umel! 
ins 

Waſſer. 
ber 

lie 
ertrank 

nicht: 
vom 

Himmel 
fentle 

MU 
der 

Nenen⸗ 
bogen 

herab, 
ihr 

M
a
n
n
 

ſtleg 
auf 

ibm 
bernieder, 

reichte 
ihr 

die 
Hand 

und 
ſie 

erhoben 
ſich 

beide, 
geſund 

und 
giſſcklich, 

in 
den 

HGlmmel 
zum 

grolſen 
Okonlbaute. 

Darauf 
kam 

über 
jene 

Gegend 
elne 

Hungersyot, 
die 

hrei 
ahre 

anhlelt, 
bis 

eln 
vorllberziehender 

Wahrlager 
den 

ellten 
ſagte; 

„Per 
werdei 

ſo 
lange 

hungern, 
bis 

ſor 
ber 

Ertrunkenen 
W
 

ö6 
.
K
 

errichtet, 
wie 

es 
eines 
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Weitere Jorderung des Privatkapitals 1 Kußland. 

Moskan ſcheint wieder ein Umſchwung in der Wirt⸗ 
ů olitik eingetreten zu ſein. Der rechte Flügel der Kommurittiſchen Varei, deſſen Führer in Wirtſchaftsfragen 
der Bolkskommiffar der Finanzen Sokolnikoff iſt, hat äber 
den linken Flügel einen Sieg davongetragen. Die Regie⸗ 
rung bat ſich an die wenigen, noch übrig gebliebenen käapital⸗ 
kräftigen Privatlerte mit der Aufforderung gewandt, eine 
größtmöglichſte intenſive Tätigkeit auf dem Gebiete des 
Innenhbandels zu entfalten. Es ſind ihnen eine Reihe von 
Erleichterungen und Handelsprivilegien zugeſagt worden. 
Auch bat man ihnen große Kredite und die Errichtung einer 
Handelskammer verſprochen. Die Privatkapitaliſten zögern 
vorlänfts aber noch, der Aufforderung der Regierung Folge 
zu leiſten. Um ſo mehr, bis heute entſprechende nene 
Dekrete noch nicht veröffentlicht ſind. Es verlautet, daß der 
rechte Flügel der Kommuniſtiſchen Partei trotz ſeines Sieges 
fürch r des neu einzuſchlagenden Wirtſchaftskurſes 
fürchtet. 

  

Internationale Verhaudlungen in der Kaliindußtrie. Die 
Berbandlungen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Kali⸗ 
werken über eine gemeinſame Behandlung der AÄbſaßtzfrage 
dürſten wiederanfgenommen werden. Ueber den Abſatz in 
den Bereinigten Staaten iſt eine dreijährige Bindung auf 
der Baſis von 334 Prozeut der Lufnahmefähigkeit des ame⸗ 
rikaniſchen Marktes zuaunſten der franzöſtſchen Kalkwerke 
eingegangen worden. Jetzt dürfte es ſich darum handelu. auch 
für die anderen Abſasgebiete eine Regelung vorzunehmen. 
Der franzöſiſche Anteil wird ſich in dieſem Falle wahrſchein⸗ 
lich niedriger ſtellen als in dem amerikaniſchen Abkommen. 

Nene Zahlungseinſtellnngen in der Tabakinduſtrie. In 
den letzten Tagen haben die folgenden Firmen Konkurs an⸗ 
gemeldet: Bruno Löwe, Tabakwarengroßhandlung, Döbeln 
in Sachſen; Orietabak⸗ und Zigarettenfabrik „Sankt Paul“, 
Koronczuk & Co., München: Orientaliſche Tabak⸗ und 
Zigarettenfabrik „Vevrizi“, G. m. b. H., Rieſa im Erz⸗ 
gebirge: Chriſtian Beilharz, Zigarrengeſchäft, Schweinfurt; 
Zigarettenfabrikͥ „Haus Schwerin“, Schwerin i. M., Walter 
Auguſt Rudolf Danger, Zigarrengeſchäft, Freiberg t. Sa.: 
Peul Foerſter, Tabakwarengroßhandlung. Guben; Völkiſche 
Tabakinduſtric G. m. b. H., München; Streicher & Naun, 
G. m. b. H., Zigarrenfabrik, Stuttgart⸗Cannſtatt, J. Kalmus 
und Cie. Zigarettenfabrik. München: Tabakſabrik Axani, 
Berlin; A. Höfling & Co., Zigarrenfabrik, München. Die 
Tabakbrauche wird beſonders ſtark vom Konkurs betroffen. 
Diskontermäßtigung in Litauen. Die litauiſche Emiſſions⸗ 

bank ſetzte den Diskontſatz von 8 Prozent auf 7 Prozent her⸗ 
ab. Gleichzeitig iſt ein neues Préſidinm der Emiſſionsbank 
gewählt worden. 

Ueber die Verarößerung der volniſchen Handelsflotte find 
im polniſchen Sandelsminiſterium verſchiedene Projekte ein⸗ 
gereicht worden, es heißt, daß mit ſtaatlichem Kavital eine 
Schiffabrtsgeſellſchaft gegründet werden ſoll., die ihren Sitz 
in Gdingen bat und den Namen trägt „Polska Flota Naro⸗ 
dowa“ (Polniſche Volksflotte). 

Schliehung einer Motorenfabrik. Die bei Paris gelegene 
Motorenfabrik Lalmjon, die hauptſächlich Antv⸗ und Flug⸗ 
öentgmytoren berſtellt. entließ aus Mangel an Anfkrägen ihre 
geiamte Arbeiterſchaft von 2500 Perſonen. Die Fabrikleitung 
erklärte, ſie babe zwar von der franzöſiichen Regierung einen 
Auftrag von 50 Motoren von 200 PS erhalten, doch ſei der 
notwendige Vorichuß von 1 600 000 Franken auf dieſe Be⸗ 
itellung noch nicht geleiſtet worden. 

Der Schiffsverkehr im Petersburger Hafen. Im Sauke 
des Dezemb. liefen in den Petersburger Hafen 60 Dampfer ein, 
von denen 32 Ladung hatten, 28 waren für Exnortgüter bc⸗ 

  
  

  

ſtimmt. Der Rationalität vach waren von iünen 2 dentſche 
Schiffe, 16 ruſſiſche, 6 worwegiſche, 6 däniſche, L engliſche, 

„2 italieniſchc und i holländiſches. Ins Ausland abgefertigt 
wurden in derſelben Zeit 66 Dampfer, davon 14 unter der 
Sowieiflagge. Die Dezembertonnage ſtellt einen Rekord für 
den Export Über den Petersburger Hafen dar und macht ein 
ab des geſamten Exports des Ravigationslahres 1024 

  

Abfchlaß der Lohubewegnung im Hamburger Hafen. Nach⸗ 
dem am Freitag die Hafeuarbeiter in der Abſtimmung den 
Vorſchlag des Schlichters auf Gewährung einer Schichtzulage 
von 30 Pfennigen angenommen hatten, iſt nun auch die Zu⸗ 
ſtimmung des Hafenbetricbsvereins bei dem Schlichter ein⸗ 
gegangen. Die Lagerhausarbeiter erklärten ſich ebenfalls 
jür die Annahme des Einigungsvorſchlages des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes, nachdem auch dieſer Gruppe der Hafenarbeiter 
eine Tageszulage von 80 Pfennigen gewährt wird. 

Die Aurbeitsloſiakeit in England. Das Millionenheer der 
Arbeitsloſen in England weiſt ſtändige Ziffern auf. Jede 
Beſſerung wird in kurzer Zeit durch ein neues Anwachſen 
der Arbeitsloſen wettgemacht. Am 10. Januar bekrug die 
Zahl offiziell regiſtrierter Arbeitsloſen 1269 700 (um 10 154 
weniger als in der Borwoche), um 17 878 mehr als im 
Januar 1923 

     
Gattenmord in Berlin. Geſtern vormittag wurde in der 

Tieck⸗Straße zu Berlin der Altwarenhändler Meinicke mit 
einem Kopfſchuß tor aufgefunden. Nach Angabe ſeiner Frau 
ſoll es ſich um einen Selbſtmord handeln. Durch den Ge⸗ 
richtsarät konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß Meinicke ſich 
die Schußverletzung nicht felbſt beigebracht haben kann. 
Nach Aufnahme des Tatbeſtandes muß angenommen wer⸗ 
den, daß die Ehefrau ihren Mann erſchoſſen und dann 
Selbſtmord vorgetäuſcht hat. Die Frau beſtreitet zwar die 
Tat, verwickelt ſich aber bei ihren Vernehmungen immer 
mehr in Widerſprüche. 

Vier Kinder verbrannt. Aus Kamenz wird gemeldet: 
In der Nacht zum Freitag brach im Hauſe des Schneider⸗ 
meiſters Raab im benachbarten Oſtro ein Feuer aus. Dabei 
lind drei Kinder Raabs, ein Mädchen von 5 Jahren und zwei 
Knaben von 3 und 2 Jahren, ſowie ſeine Pflegetochter im 
Alter von 18 Jahren in den Flammen umgekommen. Das 
Hausgrundſtück ſowic die darüber liegende Scheune ſind bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt. 

15 Jahre unſchuldia im Zuchthaus. In der Rähe des 
Orles Mänſterberg. m der Maffenmörder Denke haufte, 
wurde im Dezember 1909 die furchtbar verſtümmelte Leiche 
der Bijährigen Arbeiterin Emma Sander aus Neuhof in 

MIEHI 
Fleischbrüh-Würfel 
geben.— nur mit kochendem Wasser ühergossen — Wöftige 
Fleischbrühe zum Trinken. zu Flelsmbrühsuppen. Sohen, 
164˙2 Ragouts, Gemüsen usw. 
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Als Täter kam damacs ein 
Fleiſcher Trauntmann in Verdacht. Der Prozeß gegen ihn 
vor dem Glatzer Schwurgericht dauerte neunn Tage und 
endete mit der Verurteilung Trautmanns zu 15 Jahren: 
Zuchthaus. Trautmann beteuerte unter Änrufung Gottes 
ſeine Unſchuld. Man glaubte ihm damals jedoch nicht, und 
erſt jetzt ſcheint ſich das Dunkel, das ſolange über der Tat 
lag, zu lichten. Man nimmt jetzt an, daß das Mädchen offen⸗ 
bar den Weg zur Arbeitsſtätte nach Heinrichau über Münſter⸗ 
berg nahm und in Denkes Stube den Tod gefunden hat. Die 
Verfrümmelung, die au den UInterſchenkel feſtgeſtent wurde, 
weiſt jetzt klar auf Denke als Täter. Vom Schienbein bis zn 
den Zeben war nämlich ein etwa fünf Zentimeter breiter 
Hautſtreifen herausgeſchnitten. Denke, der bekanntlich aus 
Menſchenhaut Hoſenträger und Riemen verfertigte, hat 
danach zweifellos auch dieſe Mordtat verübt. 

Donamit⸗Explofion im Perſonenzug. Aus Großwardein 
(Ungarn) wird von einer ſchweren Exploſionskataſtrophe be⸗ 
richtet, die ſich im Perſonenzuge von Klausdorf nach Groß⸗ 
wardein ereignet hat. In einem Abteil dritter Klaſſe des 
überfüllten Zuges reiſte ein Angeſtellter einer Holzgeſell⸗ 
jchaft, der im Auftrage ſeiner Firma fünf Kilogramm Dyna⸗ 
mit nach Großwardein zu befördern hatte. Der Betreffende 
hatte die mit Dynamit gefüllten Kiſten unter ſeinem Sitz 
geſtellt. Kurz vor der Einfahrt in die Station Großwardein 
erfolgte plötzlich eine Exploſion und der ganze Wagen ſtand 
binnen weniger Sekunden in Flammen. Es entſtand unter 
den Fahrgäſten eine Panik. Mehrere Paſſagiere ſprangen 
aus dem fahrenden Zuge ab. Als die Rettungswache ein⸗ 
traf, lagen 23 Verletzte zum Teil in hoffnungsloſem Zuſtand 
auf den Gleiſen. Der uuverletzte Dynamit⸗Transvortenr 
erklärte, das Unglück müſſe durch eine weggeworfene Zigarre 
entſtanden ſein. 

Vier junge Mädchen ſpurlos verſchwunden. In Bautzen 
erregt das Berſchwinden von vier jungen Mädchen großes 
Aufiehen. Seit mebreren Tagen werden zwei Fortbildungs⸗ 
ſchiütlerinnen vermißt. Man nimmt an, daß ſie aus Aben⸗ 
teuerluſt das elterliche Haus verlaßen haben. In den beiden 
anderen Fällen handelt es ſich um ein 16jähriges Dienſt⸗ 
mädchen und eine Haustochter, die beide aus achtbarer Fa⸗ 
milie ſtammen und als ſolide bezeichnet werden. Von ihnen 
ſeblt bis heute jede Spur. Sie haben ſich in Wochentags⸗ 
kleidung und ohne jede Barmittel von zu Hauſe entfernt. 
Die Eltern verſtchern, daß die Mädchen keinerlei Anlaß zum 
Verlaſſen des Hanſes gebabt haben. Man nimmt an, daß die 
. ben Mädchenhändlern in die Hände gefallen ſind. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet auch von dem Verſchwinden eines fünf⸗ 
ten Mädchens; doch ließ ſich hierüber noch nichts Beſtimmtes 
in Erfahrung bringen. 

Großfener im Pariſer Börſenviertel. Das Pariſer 
Börſenviertel wurde geſtern nachmittag durch ein großes 
Feuer in Aufregung verſezt. Gegen 72 Uhr brach in einem 
großen Wäiſchegeſchäft in de⸗ ue Reaumur ein Brand aus. 
der ſchnell beträchtlichen 1 a annabm. Die Flammen 
griffen durch den Fuhrſtuhlſchacht vom Erdgeſchoß zum Dach⸗ 
ſtuhl über. In einer Viertelſtunde ſtand das ganze Innere 
des großen Hauſes in Flammen. Die Feuerwehr mußte ſich 
darauf beichränken, die Nachbargebände zu ſchützen. Der 
Schaden geht hoch in die Millionen. Es ſind allein für zehn 
Millivnen X waren verbrannt. Der geiamte Straßeu⸗ 
verkehr in de des ausgebrannten Hauies war bis nach 
„ Uör gefverr 

Das Auto in der Wupper. In der Wupper, oberhalb der 
Rieſenbrücke, bet Solingen, wurde ein Perſonenkraftwagen 
aufgefunden, der ſchon mehrere Wochen im Wafſer gelegen 

  

    

      

  

batte. Zur Zeit des Wupperhbochwaſters batte ein Kauf⸗ 
mann ans Brühl bei Köln an der Fußgüngerbrücke in 
Müngſten eine neue Zündkerze einſetzen wollen. Dabei ge⸗ 
riet der Wagen ins Rutſchen und rolite geradeswegs in die 
Wupper hinein. Der Beſitzer ging damals fort, ohne An⸗ 
zeige zu erſtatten. Als ſich die Waſſer der Wupper wieder 
veröogen hatten, kamen junge Burſchen aus Münaſten und 
montierten den Wagen ab. Dabei wurden ſie erwiicht. 

  

  

  

       

   

    

   

‚. vflichtigen Entgelte einſchl. der zum Pri⸗ Miliche Bekannmachungen, areer ee,e,esueen, . a ber erwochhenen Deriebs rkaften tienng 
kRi E e ſenen Betriebsunkoſten. 

Ablirferung der Steuerbächer 1924 und Ab⸗ pelig Deetee en ennt einl, 
i en Pa⸗ trägen einſt⸗ helung ber Steuerbücher 1925 Seätsens, 10n. vin Den vm m 3 

bat nunmehr endgältis bis ſpäteſtens 14. Fe⸗ Luxnsfteuer: 10 v. H. in den unter⸗ 
Trner 1925 zu erfolgen. Nichtbeachtung dieſer gevannten Fällen. 
Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes C. Am 15. Febrnar 1925: 
mird gemäß § 48 des genannten Geietzes mit a) Einkommenſtener ⸗Vorauszahlungen der 
Gelsſtrafe oder mit Gefängnis beſßtraft. Auch Gewerbetreibenden, Landwirte nud freien 
Fönnen die nicht abgelieferten Stenerbücher für Berufe ſowie der großen Lohn⸗ und Ge⸗ 
verfallen erklärt werden, was zur Folge hat, baltsempfänger für das Kalenderviertel⸗ 
daß die im Lohnabzugsverfahren etwa be⸗ iahr Jannar IMärs 1925 in Höhe des Drei⸗ 
zahlten Steuern auf die endgültige Veranla⸗ jachen des im letzten Beſcheid feſtgeſetzten 
gung 1921 nicht in Anrechnung kommen. Bei Monatsbetrages oder des Einſachen des 
Michtablieferung der alten und Nichtabholung im lesten Beſcheid feſtgeſetzten Biertel⸗ 
der neuen Stenerbücher werden in ſedern; iebresbetrages. — 
Falle die Steuerrklichtigen (Arbeitnehmer) zur b) Körperſchaftsſtener ⸗Borauszahlungen für 
Berantwortung gezogen werden. das Kalendervierteliahr Jannar Närs 

Alle Arbeitgeber jowie alle Interefenver⸗ 1925 in Höhe des Dreiſachen des im letzten 
bände der Arbeitnehmer werden hiermit er⸗ Beſcheid feütgejetzten Monatsbetrages oder 
ſucht. ihre Arbeitnehmer bäm. Mitalieber auf Geie⸗ ebien Siert ekinß ir Abetenge EE feli⸗ 
anveiſen. Bekanntmachnng beionder, eet 0 85 ü 1 92 0 an3 — — 

3 muar / Mära in Höhe 
Danöis. den l. Jamar 19285. Drittel des Bierteljahresbetroges, der im 

Steneramt I. letten Bermögensſtenerbeſcheid augefor⸗ 
derr in. Steuerpflichtige, deren feuer⸗ 

Betriüſft bie henptfichlichſten Stenerzahlungen afucktiges Bermisen nach der lehten Ber⸗ 
auloaung 10 000 Gulden nicht Eheriteiat, 

in Jebruer 1925. cuteit üben =s Boraussahlungen nicht 1 

füien- üů — 8 fad abt dd Gemerbeſtener ⸗Boranszahlungen für Ja⸗ 

— ‚ iich aus der Screibung an Die Cemerbe- *ah Sarnsgener (10 v. H. der verrinnabmien bei der endgültigen Beran⸗ 
Smsdieebet, Secerdermng Seiermnis an:] (laguung jüüs 1934 und der Für 1025 nen beſt-   

    

  

Anslande. Briratnerfauf non Arfr 3 

eeeee ** 
am das Stenerami — eine Boche Se rnsettec. idin in zaßlere, 65 

nach Einkritt des ſtenervflichtigen Bor⸗ 5 4 L. 500 X 606 
— aanges — vergl. auch Bb. in Gre 300 & = 3000 C 

*D Erßähte Umiasnener für Gaß. und — „ ITSGO & S 20 C 
Schaulreirtichaiten (Pachtlokalkenerl, wü⸗ — „ 1I 200 —= 18900 & 
chentlich zahlbar bis Mitiwoch feder Boche. — „IJ 100 & —= 1200 C 

Hesermetiunes werkabren 2n eiahenen Be⸗ „ „ 1 — 800 G 
trieben Eiunen 3 Taßen Der erfolgten —* IE — % 
Lohm⸗ ader bäm. bei täs⸗ —UII — 12⁰ 
Echer Entlohnung am Freitag jeder Soche. „ „=IX& — 00 CE 

d) Luhufummenſtener [i v. H. der —. 6 1utn     

    

gegablten 
Brüitenergittung an Beantie. Angeſtellte 

Uunen, V Kaden Aaib erfolgier Sebrr wüer 
Sebelksseginng ührp, bei täglicher Entloß⸗ 
vuung am Freitag jeder Woche. 

B. Amt 16. Febrnar 1325: 
2) AAgeweire Uwiasrgener: 1 n. &. der 5 
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Paltuut des keingefenten Zahluugstermins. 
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     Mittelschulen für Mädchen 
Voranmeldungen werden tsglich enigegengenommen. 

Prüfumg der Angemeideten: Sonnabend, den 28. März, vorm. 9 Uhr. 

Katherins Kloss Anna Medem-Hoppe 
Voerteberin der Eiabeikachule. Eerestr. 2u0” Worst. der HoppercbenMdehen-Miäielsevade 

Spresbstunden: 9.à20 b 10.% Ukr Aber Craben 9. Sprechet: 19 be 11 Uär 
Cherlotte VSIKel 

Voriskerad der Weadvchen Mdchen-Mittekschale, 
SperlhEEEEAe 1. Sprecistunden: 11 bia 12 Ubr 
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Bund der techn. Angeſtellten und Veamten Danzigs üů eee, 

Krankenſchein der Danziger 

Montag, den 9. Sohenz 1925, Lange — Eür v.De⸗i Doigeenſhen 

im Neſtaurant „Hohenzollern“, Langer Mar 
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SCer. 110) 2 
: Fã — — 2 — ſetr. Kleid imd Pelz⸗ 2 Ware and aakden Diße, sctis i3 Hlelc0a) 2 aller Techniker in der Freien Stadt Danzüig ———— EEii E „ 

— K Senäinieh 2 Herr Ing. Dainas, Königsberg, ſpricht über das Thema: anſle 93. Tel. Brs. 
Labudda's Autobetrieb; .Der Lecniker in Staat, Wiriſchaft und Geſellſchaft“ Chauſfenk 
3 * & K. —3 Auf die Wichtigkeit dieſer Verſammlung wird beſonders hingewieſen. 27 Dehrr alh Bahrehein 
SSSSSSSSSSSSDSeeeieeeeresssessEs iſt Pflicht aller Techniker, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 555 Egeiger 2i 658 

ü ———— Der Vorſtand. Hungr. 2tichride Mam⸗ 
Frische (gelernter Schloſſer) 
  

fninl-, Kall., Knick- S SDSD 
Arbeitſamer Mann ſucht 

Gußj Eier * ̃ 55 * ö 0e ů ů 62 ů ü 
[Gefäß nitbriagen) 5 amn d. Exv. d. Bolksſt. (254 
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Mie Verkleinerung bes Volkstuges Wgelehnt, 

Der Berfafſungsausſchuß. des Volkstages bat ſich tu 
leiner Sitzung am T; 
Urantrag auf Abänderung der Verfaſſung beſchäftigt und 
mit großer Mehrbeit abgelehnt. Der fozialdemokratiſche 

wandlung des Senats in cine parlamentariſch verantwort⸗ 
kiche Regierung, die Auflöſungsmöglichkeit des Volksiages 
uub die Herabſetzung der Zahl der Volkstagsabgcordneken. 
Die Dentſchſosialen forderten bei Beginn der Beratungen, 
daß über die Umwandlung des Senats guerſt abgeſtimmt 
werde, da das Schickſal dieſer Forderung für die weitere Be⸗ 
hHandlung des ſozialdemokratiſchen Antrages entſcheidend ſei. 
Dem wurde von den ſozialdemokratiſchen Bertretern ent⸗ 
ſchieden widerſprochen und alsdann über die einzelnen Para⸗ 
graphen des Urantrages in ibrer Reihenfolge abgeſtimmt. 
Die bürgerlichen Parteien lehnten die Umwandlung des 
Senats ab. Die Bildung einer Regierung werde dann uuch 
größere Schwierigkeiten als wie bisher bereiten. Dennoch 
trat die ſozialdemokratiſche Fraktion für eine Berkleinerung 
des Bolkstages ein, fand dabei aber nur Unterſtützung durch 
Mie liberale Fraktion. Sämtliche anderen Parteien, wie 
Kommuniſten, Zentrum uſw. lehnten die Herabſesung der 
Zahl der Bolkstagsabgeordneten ab. Auch die Deutſch⸗ 
KRationalen mten gegen die Verkleinerung des 
Bollstages. obwohl gerade ſie mit dieſer Forderung im 
Wahlkampfe overierte, und nicht oft genug erbeben konnten. 
Jetzt hätten die Deutſchnationalen Gelegenheit gehabt, das 
den Wählern gegebene Verſprechen einzulöſen. Aber die 
Wahlen ſind vorüber und die dentſchnationalen Wahlner⸗ 
Pprechen ſind jetzt nur noch ceine unangenehme Erinnerung. 
Die Deutſchnativnälen ſtimmen tjetzt gegen die Verkleinerung 
deß Bolkstages und laſſen ſich dabei durch die Kommuniſten 
unterſtützen. Die Bevölkerung des Freiſtaates hätte eine 
Berkleinerung des Volkstages ſicherlich allgemein vegrüßt. 
Die Meldung der „Danziger Zeitung“, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion ihre Zuſtimmung zu der Verklcinerung 
des BVolkstages von der Umwandlung des Senats abhängig 
gemacht habe, iſt eine Falſchmeldung. 

Die Tiligteit der Schups. 
Die Schutzvolisei der Freien Stabt Dauzig im Jahre 1324. 
Durch die im Jahre 1921 erfolgte Uebernaßme des Poliz 

exekutivdienſtes auch in Zoppot, Olina und Ohra wurde der 
Schutznolizei ein erbeblich erweitertes Tätigkeitsfeld zuge⸗ 
wieſen. Ein Bericht über ihre Tätigkeit im Jahre 1924 liegt 
nunmehr vor. 

Die Zahl von 35 301 Fällen polizeilichen Einſchreitens 
durch Schutzpoligeibeamte, wie ſie die Statiſtik für 1921 auf⸗ 
führt (im Vorjahre waren es 31 208 Fälle) muß, wie felbſt 
die Schuspolizei zugibt, als recht hoch bezeichnet werden. 
Ein Einſchreiten erkolgte bei 601 Diebſtählen, aSmat bei 
Straßenraub und Stratenüberfällen. bei 460 Körperver⸗ 
letzungen und Schlägereien, bei 184 Sachbeſchädigungen, 2 
mal bei Hausfriedensbruch, 220mal bei Widerſtand und rät⸗ 
lichen Angriffen, 6omal zwecks Beſchlagnahme von Waffen, 
bei 316 Unfallen, 2513mal gegen Fahrübertretungen, 892mat 

       

  

  

  

      

  

  

geben werden. 

lmittags 10 

erhältlich. 

reitag, mit dem ſoszialdemokratiſchen 

  

     
Mie Klempnerarbeiten 

hum Neubau des 
VLonofnuhr ſollen in öffentlicher Verdingung ver⸗ 

Termin am Freitag. den 13. 
i Uhr im Rathaus Pfefferſtadt, 

(Zimmer 57. Die Bedingungen ſind doriſelbſt 

Danzig, den 5. Februar 1925. 
Hochbauverwaltung. 

    

gegen Fahrrabübertretungen, Sotmal gegen Ueberiretungen 
brierch Kraftfahrzeuge und in 25 242 Fällen, in denen Anzeigen 
verſchiedenſter Art erſtattst:oder die Perſonalten beſtimmter 
Perſonen feſtgeſtellt werden mußten. Hierunter fällt die Be⸗ 
tätigung von Schutzpolizeibeamten dei 63 Morden, Selbſt⸗ 
morben oder Selbſtmor ſuchen, 22 Leichenfunden, 29 Un⸗ 
fären mit tödlichem Ausgang. 1 Alkoholvergiftung und 
1. Flugzeugabſturs, ſowie die Erſtattung vpu 189 Anzeigen 
über Ausbruch von Feuer, 2180 Auzeigen wegen ruheſtören⸗ 
den Lärms uſw., 4626 Arreſtanzeigen und die beſonders 

e 1 5758 An wW. Trunk— it. 
Antrag forderte bekanntlich eine Verkleinerung und Um⸗ Vobdrang veh or, 9 deißt'eh in dem Tatlet Daraus geht hervor, ſo beißt es in dem Tätigkeits⸗Bericht 

der Schupo, daß der öbermätige Alkoholgenuß hier in Dan⸗ 
zig der Polizei viel zu ſchaffen macht. Sehr viele Fälle 
polizeilichen Einſchreitens, 3. B. wegen Schlägereien, Haus⸗ 
friedensbruchs, Fahrübertretungen, ſowic auch die Delikte 
des Widerſtandes und tätlichen Angriffs ſind zum größten 
Teil ebenfalls auf übermäßigen Alkoholgennß zurückzu⸗ 
führen. 

Die Welle der verfälſchten Vollmilch. 
Der Molkereibeſitzer Teichgräber in Prauſt ift 

wiederholt beſtraft worden, weil er entrahmte Milch als 
Bollmilch verkauft hat. Zu ſeiner Entſchuldigunn berief er 
lich darauf, daß ihm bereits von den Beſitzern entrahmte 
Milch geliefert worden ſei. Obwohl ihn dieſe Entſchuldi⸗ 
gung nicht ſtraffrei machen kounte, iſt die Behörde dieſen 
Angaben nachgegangen. Die Milch wurde von Teicharäber 
aus den Ortſchaften abgeholt. Eines Tages fuhr ein Land⸗ 
jäger mit und nahm nach Uebergabe der Milch Milchproben, 
die dann vom Unterſuchungsamt unterſucht wurden. Dabei 
ergab ſich in vielen Fällen, daß die Milch tatfächlich bereits 
von den Beſitzern entrahmt abgelieſert wurde. Da in der 
Regel bei Anklagen gegen die eine Ehebälfte die Schuld ouf 
die nichtangeklagte Ehehälfte geſchoben wird, weil man 

  

glaubt, daß mit der Freiſprechung des einen Teils die Sache 
erledigt ſei, hat man jetzt von voruberein Mann und Frau 
angeklagt. So hatte ſich der Landwirt Willn Broſinski 
in Groß Golmkau und deſſen Ehefrau Frida vor dem 
Schöffeugericht zu verantworten. Die gelieferte Milch hatte 
nur einen JFettgehalt von 1,70 Prozent, während zwei Stall⸗ 
proben einen Fettgehalt von 8 und 3,55 Prozent aufwieſen. 
Es war alſo faͤſt die Hälfte des Fetigchalts entzogen. Das 
Gericht verurtieilte den Mann und die Frau wegen Verkaufs 
entrahmter Milch als Vollmilch zu je 100 Gulden Geldſtrafe. 
Das Urteil iſt ſehr gelinde und dürfte kaum geeignet ſein, 
Det Milchverfälſcher von ihrem verwerflichen Tun abzn⸗ 

en. ö ů— 
  

Wieder Einlaßkarten für die Stadtbürgerſchaftsfitzungen. 
Bis zum Jahre 1918 fanden ſich nur ſelten Zubörer auf der 
Tribüne des Stadtverordnetenſitzungsſaales ein. Erſt als 
unter der Nachwirkung der Revolution Sozialdemokraten in 
großer Zahl in das Danziger Gemeindeparlament einzogen, 
wurdc auch das Jutereſſe der Bevölkerung an den Berhind⸗ 
lungen ſtärker. Da auf der Tribüne eine beſchränkte Zahl 
von Perfonen Platz hat, wurden ſchließlich Zuhörerkarten 
eingekührt. Im Laufe der Zeit ſchaffte man ſie wieder ab. 
Jetßt bat der Aelteſtenausſchuß auf Antrag des Vorſteboers, 
des deutſchnationalen Brunzen beſchloßen, wieder Eintritts⸗ 
karten einzuführen. die bei den einizelnen Mitgliedern der 
Stadtbürgerſchaft zu haben ſind. Auf dieſe Weiſe wolle man 
lich machen. en von Arbeitsloſen im Sitzungsſaal unmög⸗ 

machen.   

  

Kabarett „Gräßenwahn“ 
Im vberen Saale des „Danziger Hofes“ geben jetzt Mit⸗ 

glieder des Berliner Kabaretts „Größenwahn“ ein vierzehn⸗ 
tägiges Gaſtſpiel. 

Swiſchen der Langweiligkeit eines Rezitators, als welcher 
ein Herr Janſon ſich bemüht, und der hellen und hellſten 
Heiterkeit, die Hanns Schindler bringt, — er braucht ja doch 
nuur dagzuſtehen und aus den Burgunderäugtein zu lächeln — 
gibt es vier Sketſche, weder beſonders auffallend durch 
Geiſt, aber auch nicht durch Plaitheit, nette, pikante und ar⸗ 
luſtige Sächelchen. 

In deren Mite gibt es einen ſamos gemachten Bluff, 
cinen kleinen Klamankerzanber (auf den freilich in Berlin 
kein Renttier ans Lichterfelde mehr hereinfällt). Da faßt ein 
Vater verlangend nach ſeiner herangereiften Tochter, die das 
Ebenkild der verſtorbenen, über alles gelicbten Mutter iſt. 
Als er ſich das Mädchen, das in der Notwehr die Waffe gegen 
den eigenen Vater richtet. gekügig machen will, findei ein 
wohlgenährter „Herr aus dem Publikum“ den Vorgang ſo. 

ſtändig, daß er das Weiterſpꝛelen laut verbietet, wobei 
mHals geſetzliche Perſönüchkett erklärt. Wortgefecht 

awiichen Sßene und Auditorium. Angenehmes Erregtfein. 
Sponnung. Bange Erwartung. (Beinahe ſteht eine Keilerei 
in Arsſicht.) Droben mimt man inzwiſchen die Fortſetzung 
„nioraliſch“. Die Tochter iſt nicht die Tochter, ſondern die 
Nichte, und ſo... Der dicke Herr ceilt entrüſtet auf die 
Bühne und — reicht ſeinen Kollegen die Hand. Es war unr 
Spaß. 

Man kennt dieſen Scherz von Czinners Sektkübel“ her, 
wo die Sache bedenklich werven wollte. Dies Ding, „der 
rote Strich“ benamſet, iſt aber recht nett gemacht, und der 
moraliſche Herr führt ſeine Komödie verblüffend gut durch. 

Auch die anderen Drämchon ſind ſehr ervöslich. Beſon⸗ 
ders, wo Schindler dabei Dr Hanns Shindlerl Er mi in 

Na, überhaupt dieſer Dr. us S ler! 
Danzig von ſeinem letzten Saſtſpiel mit Adalbert noch ſehr 
beliebt und ein Chanſonnier von Rang. ů 

Das Scönſte des Abends kommt von Martba Maria 
Newes, die ſteiriſche Geſchichten erzählt. Man muß es bören, 
wie ſie die erzählt! Und dabei klingt ans der Stimme der 
lungejauchzte) Jodler ibrer Berabeimat, in der das Eiſen 
wächſt 

Dieſe Frau kommt in drei der Sketſchs recht ſichtbar in 
bie Feuerlinie eines ſehr galanten Humors. Aber ſie ſteht 
immer unberührt da von den Dingen, umwittert von einer 
holden Reinheit iſt ſie nicht zyletzt deshalb ſtarker Anreiz. 
Und eine Augenweide. 

ümuthß und der recht achi⸗ Sonſt ſind noch betätigt Ai⸗ ‚ 

bare Schauſpieler Hans v. Sedlitz, der auch „Antor „Iite, 
. O. 

Krankenkaſſenwabl im Kreiſe Danziner Höhe. Wie aus 
einer Vekanntmachung im Anzeigenteil unſerer beutigen 
Ausgabe erſichtlich, finden die Wahlen aum Kaſſenausſchuß 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Danziaer 
Höhe am 15. d. Mis. ſtatt. Die bisberigen Kaffenoraane 
ſind 4 Jahre tätia geweſen. 

  

        
   

    

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, fſtr Danziger 
Nachrichten n, den Fobr Teiſz aluh im Dansig, 

Für Inſerate nton Fooken, fämtli anzig. 
kür Fruc und Verias von K. Seöt& Go. Bansle⸗ 
  

Prafeſforenhaufes in Danzig⸗ 

Februar vor⸗ 

  Am 3. Februar entschlief die Sltsste Bibel. 
lorscherin Danrigs, unrere febe Nlitpugerin, 

Ffl. Inna Wichert 
Ere treve, aufopiernde Hingabe im Diens-ef 

des großben Kõttigt gibt nus diᷣe frohe Holinung. 
de5 sie cie Krone des Lebens ans der land 
des klerru emplangen hat. 

Die Eirxschermng erfOlg: Montae um 1 Uhr. 

Beginn der Feier pinkifch 12.15 Uhr. 

PVereinieuEA ernster iherlorseher 

    
    

    

   

  

       

   

  

   

          

agegangen: 

  

. rige Arbeite ü Me Ellern, Pfleger und Vormänder oertewahwerrchtat ind. Ciweigs Wallbeneth.Wüämsch Der 1iä und Veeaestes. 
derfenigen KHulpflichtigen, aber noch nicht einge⸗richtiqaungen an Minderjährige ſind hinfällia. 

Ofind. den 6. Februar 1925 Eulten Kinder. welche in der Zeit vom 1. Jul 
1924 bis einſchſteßlich 20. Juni 1925 ihr Der Vorſtand der 

Bekauntmachung 
* Am 15. d. Mis. in der Zeit von 10 Uhr vorm. 
pis 3 Ushr nachm. findet in Olva, Prauſt, Ohra, 
émaus, Hohenſtein. Sobbowitz, Löblau und 

Kladau in den bekannigegebenen Lakalen die 
Wabl des Kaſſenausſchuſſes Hatt. Außer dem 
Wahlvarſchlag des Kaſſenvorſtandes: 
Arbeitgeber⸗Rertreter Liſte Joh. Schulz Nr. A 1 
Verficherten⸗Vertreter Liſte 
aro noch folgende gültige Wahlvorſchläge ein⸗ 

Arbeitaeber⸗Bertreter, Lilte Klawikowski Nr. A 2 
Beriicherten⸗Berireter, Liſte Gießler 

Fernſprech 
Teilnehmern 

Zur Einführung des Publikums in den Selbſt⸗ 
anſchlußbetrieb werden von Montag, den 9., bis 

(16552 Freitag, d. 13. Februar, in den Zeiten von & bis 
10 Uhr vorm. und 5 bis 6 Uhr nachm. im 2. Stock⸗ 
werk des Poſtamtes Lanaſuhr, Aufgang durch 
die Schalterhalle rechts, Tiſchapparate, Zwiſchen⸗ 
ſtellenumſchaller und Nebenſtellenſchränke im 
Betriebe vorgeführtund Auskünfte erteiltwerden. 

Telegraphenamt. 
Divl.⸗Ina. Hepcke. 

— Verbond Danziger Dunhenoſſenſchaften 
2 . P. 

Montag, den 9. Februar 1925, abends 
r, in der Weſtpreußiſhen Gewerbehalle 

Verſammlung 
Tagesordnung: 

Stellungnahme 
zum Wohunugsbangeſetz 

Die Beſchlüſſe in der 1. Lelung des Sied⸗ 
(16536lungsausſchuſſes des Volkstages bergen für die 

Baugenoſſenſchaften eine ſchwere Gefahr. 
  

Nr. B 2 

riae Ver⸗ Auslo 

Algeme:nen Ortskranken⸗ 
  

6. Lebensjahr vollenden, werden hiermit auf⸗ kaſfe me den Landkreis Danziger Höhe. 
der Ein dieſe 

Jchres In den 
den geer w- — Aud Dusda 0u, Bauseen 

Schule ihres Bezilks anzumel Freie Stadt Danzig, Sozia:e Bangeſellſchaft mi 

keliveſetzten Zeil zur Entgegemahme der Ar⸗ Wiunß des cs Le ete Marbigervert m. ü'en mahme „ 

meldungen Eein tung vom 6. Februax 1925 auf ihren einſtimmiqen 

grfordert, Zum Zwr- i 
Kinder am 9., 10. und 11. Februar dieſes 
in den Stunden von 8— 10 Uhr vormittags 

Die Leiter werden in ſhren Schulen in der 

bereit ſeĩin. 
den Anmeldungen ſind die Geburts- und Antrug mit der gleichen 

52 ie bernfen if Ersbejondere zar. Beſchluhkaſſung Zumſſcheime der Kinder 
VDie Unterlaißung der rechtgeitigen Einkäminung über die 

ingen. 

(2sHiensing, den 17. Feürner 19525, ier. 
regeln zue Folge. 
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Tagesardnung, mit der 

eines weiteren   
     

    

   

1685⁴˙7 S** Hiüinanünnülnünt ainnnint , 

Wir empfehlen unser Lager an 

Speise-, Schlaf- u. Herren- 
  

Zimmern, sowie Küchen, 

Einzelmöbeln und Klein- 

möbeln 
einfacher nud eleganter Art, sowie 

Horbmöbeln u. Gardinenstangen 

  

  

  

Alle Mitglieder von Baugenoſſenſchaften und 
i ii i Siedlungsluſtige und ſonſtige 

F rei Bo! Ik S bũ h Neſsaercſerten ſind deingend eingeladen nſt 
m Danzig: 

Pichowski Nr. B1Sonnabend, den 14. Fehrnar, abdbs. 7 Uhr, Serie A 

Tiefland 
Oper in 3 Aten von d'Mbert. 

Die zu onnkag, den 8. Kebrucra. ngezeigte Auf⸗ * Berficherten-Bertreter. Liſte Rotta Nr.B 3 fährung ⸗Melſeken- für Serie B wird veriegt auf ——— Eund moe barauf hingewieſen, daß mmn[bes- L8. Pchratm. vpnm. ii ien, Deſüen ide ud 
ätze iᷣ- n oer un 2 zMz. 

I.und ⸗ Don 12. Sckruun, pibig Aioecßent Günter. revarieren billigſt. 6s 
Vvorm. 16—12, nachm. 3—7 Ahr. n Bäro (Rathans).BAliſtädt. Grab. 46, p. (79 Bernstein & Co. 

Der Vorſtand. 
Reparaturen an 23⁵ 

hren aller Art aErei en reis 
Uhrmacher Kurt Kaja Am Holxraum 132 

Scmme, „ Näühmaſchinen 

16549 
  

    
G. m. b. H. Langaaſſe 50. 

Herengarderobe 
Amzüge, Wäſche, Strümpfe 
werden ſauber ausgebeſſ. 
Angebote unter 1538 an d. 
Exbed. Volksſt. (2⁷ 

Feiue Waſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und 

eplättet. 
A. Wichert. Aliſtädtilcher 

— 
Junge Fran (Langgart) f. 

E
E
E
 

  

aller Art walchen, 
wird ſanber. dillig 2 
ſchnell geliefert. Angebole 

  
„Saümtabteih WUrben. vobes E. 1542 au die 622 

Algeneine Ortstranbenbaff Danzig. den 6. Februar 1925. 163⁵1 — —.— 
ků Amtsgericht Abt. 112. 0 in großber Auswahl. zu bäligen Preisen und günsligen e 

Ditter Lichthildervertrag Sasener — rhar, aur geimöheitlißhe Lköressenzen 1 ü—————————— 
Avr Selbstberrimng im rianahalt: ca. 50 Fkink Wiſche am EESS ee S fl ührer Möbe Arü wird lauber, bilig ge⸗ in der Aula des Nur Alen an Mpes bei⸗ . ů Schcane-S. Jpnterd      7, ArIEE Ges. m. b. K 
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ů Schützenhaus 
Freiteg. den 13. Fehwer 1925, abends 7/ Uhr 

Konzert 
Kammersar ger Professor 

  

    
Studttheater Danzig. 

Intendant: Audolf Schaper⸗ 

    

    

      

         

    

   

  

         

   

  

        

    

     

  

     

     
    

   

    

      

    
    
    

    

    

Heute, Somtabend, den 7. Februar, abends 7 Uhr:f ARftbild-Thester ů 

Dmekarten heben eine Guälüigkeit — ů nkergasse Nr.7 
Veegun keßten Müle! Songeanmarkt M.2, — hH. SiEMM 

Leit eneiaheien L.Piesamm rer Carenes 
Perlonen wie bekannt Ende 912 Uhr. Messe-Programm E EVs. Ficha, Votlentm Patru, Plarian. Exv,Langgaite — 

    

   
    

Ein origins-amerikanischer Dss usnun SrUn uit Dore Wen den 
Wuid-West-Schlager naules FasWes⸗ 

STUHMNUINAD ashenreifan Hureng 
Ein Geselischaitsdrams in 6 Akten E 

6 spennende Akte ans dem amerik- SEuDemü. Pocend und beirtedigend! * 

Fernerieden m4 Zane Grer Arserdem: Der Siben- und GeselisMattsfim Eüet 
2 Sen 2 Densr aiene, Uin Paner, Das Schicksal Programm vom 6.— 12. Fehriar 

Mussg, den 5. Hebrnar, ciends 7 Hhr ů 
Eanene Aue, es — ller u8·C 8 Sitten- Filn einer. S2LdIHLeH Frau 2 grobe Fiimwerke 

Wus I —. ü Mie Msös einerbelcheirat in üas Leckmschat 

Sonntag, den 8. Februar, vornikugs 11 Uhr. An⸗ 
läßlich der IIl. Danziger Meſſe: Galiſpiel der 
Doben Iun pmer ait „Geſchichte vom Sol⸗ 

zwei Teilen. Geleſen, geſpielt und 
Een eee Muſik von 

Sonmtag, den 8. Februar, nachmiitags 2½ Uhr. 
„Dorntõschen- 

Sonntag, den . Februor, abends 7 Uhr. Daner⸗ 
Uarien Hahben Reine Gältigheit. Men einſtndiert. 

  

       

  

     

    

   

    

    

       
  

  

        

  

Aurs ara deen=en Leven vund Ei Fi au 6 Ak. 

Ereraufterüochnunossuche in cer eulwee Ann es es 
2 Akte zur Nachakmymg empfonlen Hauptrollen: 

Marceils Albani, Gertrud Welker, 
Für besse musmabsche lfinstration immer noch Erich Kaiser - Ti⸗ Altred Abel, 

— Fuchs 1653 Olaĩ Siens, 
u. a. m. 

Stürme des Lebens 
Ein Drama abs den kanadischen Waldern 
in 7 großen Akten (telweise kolorierij. 

            

  

    

     
     
  

     
   

   

   
   
   

   

   
    

  

   
   
       

      

der dertsche Meisterhomorist Im Beiprogramm: 

Kate Loisset Trianon-Wochenbericht 

aDbeunieFee e= Em 11. und 13. Februan — loderren 
   

    

   
   

285 Aninnę 8 U-Æ AxiαE S Ue Vortragskursus über 
PPWirtschaftsgeschichte 262⁷5 

edania- Theater 
Danzig, Schllsseltdamm 38/855 

        

    

     

    

  

  
     
    

Eend Vnsge m der Oberreichut 
S. Peki. EE SEEH 

Don Prcf. Dr. Scichri, Deipän- 

K Vortragender: Dr. Scimita Eamuskarte 1.— 60 ů Mur bis Montag- 
— — Hm 20. Febmar ů — 3 hervorragende Fiimel 

volkshodscule Damig Lichthildervortr.: Karikatur RIN-TIN-TIN 
Eügemkes Verrasin At Cheneslaiec. des 20. Jahrhunderts Eine Wincbesd. Gsdnaie ans ben Sanse     ieꝛdern Alaskas, é ergreitenden. sensaßonelle Axte 

In der Hanptrolle: 
Rin- Tin-TIin, ein dentscher SchsSferhund 

Die Taucher 
Ein Seemannsdrama in 6 groben Akten 

Noch nie gereigte Ui en Voll- 
endeiste Tecbnik der Lauchermannschant! Schilis- 
rusammensꝛos anf hoher Seel Aterrarbende 

    
Vomdagender: Redakteur Loops Eintritskarte 50 P 

RAm A. umd 6. Ilarz 

Vorträge über: Wesen und 
Werden der polit. Parteien 

    

  

   

  

ENEEHE,EEE 
Erhtuwr. Besgias 16. Feinre 

  

  
  

DD——————— Vortrugender: Uirnrüsidenf Enelkarte 30 P Spanmuag va Anfans dis 2u Ende 
ü——————— Uolkstuges Sehl Kinsnsk, — 

Berns 14 eet — Rm 20. Lärz die Untversalgenies 
U HersAerz- ü — 2? Akte zum Toilackten 

ᷓSD Hiarelrerh.- Unsere Verfassung W.r e2 Bacsses. 130 c0. l,0 
SAE E-L EEEEE Besu g 

übes nsn Vortrugender: Dr. Kamnitzer Eirriitskurte 30 P — Wüebin agend- VorSemuns; u. 

Eat W, Declee d& - HEA 25. IIaärz 8 Finbeitspress O.60 G. 
———————2 2 SS—＋* — 

Aaüe- easn Dermm is Fähmee 

Emeirerireeg: Die E — SuIIamus 

—— ——eile aller Hrt 
Wurhugserf- Iuin Uiiene, E:- 7 I Sbenes F Aanz Bos 
DEe Eelen Seut erhüiich ii Sem Deibumdsbürs hei Gen punerwerhunens- Pan 2 05858 
Ein iin à EeIAAe Ger „UelssEEEEE„ Aun Spendhaus 65 Haizserkt 5 vnd Langäsr. Haupistrahs 124 
— 

Achtungl Baugewerbel 
Nerdden der mhEe ScLECEIESCIEf &e Feriengeld-Ordaung 

ai inäegrüierenadem Beskandkeil des S 8 reres r allgemein verbindfich 
erhrien Iarierhetfe= betrarifet ui denseen am 21 EEar d. K. m 

Berrhieiſ erhuiben bal. werdden &e im Hoch- i efhengewerbe beschaflig- 
ten AubenmEEHEEHEEEEE. dErAEShAELanse 
FHρ Nechren dech E- 

Kebie Ferirngeldrhra erbracht üist, athee Nacieise werden nicht 
beriiritt wendden, 

EEEEH daher im eibesen Eeres dr Arbenmthr. MxS sie sich 
bei der Eteumm &r cheee EAAhbten Feriengeldkarten zrs- 
Eämühgen Eunrm, cüs ü Gheue beim neuen Aubengeber abgeben müsmen. 

x Emeie, 
Aulagen ee 

‚Q—.— DE/ üs— ie Seeiee 

Liisvemehi V. E —— MEDMM 
—— SSCSCT—— 

RDD‚.——— 
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